
MASTERPLAN LIEDERBACH 2025

Wohnen in der Metropolregion 
 -  Leben im Grünen



3

Vorwort Bürgermeisterin Eva Söllner

Vorwort Prof. Albert Speer

01  Der Masterplan .................. 08

Das Instrument Masterplan 

02  Grundlagen ........................ 14

Der Planungsraum

Demographische Entwicklungen und Trends

Nachhaltiges Planen

Ziele und Strategien

03  Schwerpunktthemen ........ 28

A  Ortskerne beleben und aufwerten

B  Wohnen in Liederbach - urban & 

     naturnah

C  Perspektiven für Handel und Gewerbe

D  Grüne Mitte für die Zukunft stärken

E  Nutzbarkeit nachhaltiger Mobilität ver-

    bessern

F  Vorhandene Infrastruktur optimal nutzen

04  Projekte & Maßnahmen .... 40

    01. Anger in Alt-Oberliederbach 

            gestalten

      02. Treffpunkt in Niederhofheim 

            aufwerten

      03. Rathaus in Niederhofheim 

            inszenieren

   04. Arrondierung Wohnbauland „Am

            Augraben“

      05. Standorte für Seniorenwohnen

    06. Arrondierung des Gewerbegebiets

    07. Aufenthaltsbereiche in der Grünen

            Mitte

      08. Den Liederbach erlebbar gestalten

      09. Öffnung des Siesmayer-Parks

      10. Jägergrundstück und Bezug zur 

            Umgebung

     11. ÖPNV- Netz vervollständigen

       12. Bahnhof als Verkehrsknoten

       13. Neugestaltung des Ortseingangs

     14. Dezentrale Versorgung vervoll-

            ständigen 

      15. Erreichbarkeit des Versorgungs-

            schwerpunktes

      16. Gestaltung Marktplatz und Lieder-

            bachhalle

05_ Erste Schritte ................... 92

A

B

C

D

E

F

Inhalt



Im August 1974 konnte der damalige Bür-

germeister der Gemeinde Liederbach, Horst 

Steiner, das Ergebnis eines Städtebaulichen 

Wettbewerbs „Stadt als Prozess“ in Form ei-

ner Broschüre versenden. Die Jury hatte drei 

Preisträger ausgewählt, die Gemeindevertre-

tung im September 1973 die Arbeitsgruppe 

Architektur und Stadtplanung aus Karlsruhe 

als Partner für die zukünftige Entwicklung der 

von der Planungsgemeinschaft Untermain als 

Siedlungsschwerpunkt mit 30 – 40 000 Ein-

wohnern auserkorenen Gemeinde Liederbach 

am Taunus bestimmt.

Fast 40 Jahre sind seitdem vergangen, Lieder-

bach wurde kein Siedlungsschwerpunkt, und 

über die damals hochfl iegenden Pläne ging – 

Gott sei Dank  - die Zeit mit neuen Herausfor-

derungen hinweg.

An der Richtigkeit des Ansatzes aber, hat sich 

bis heute nichts geändert. Man hatte bereits 

damals formuliert, dass Kommunen zum Ziel 

haben sollten, einerseits eine Größenordnung 

anzustreben, die es ermöglicht, den hohen An-

sprüchen ihrer Bewohner gerecht zu werden, 

und andererseits so begrenzt zu bleiben, dass 

der Zugang zu Natur und Landschaft erhalten 

wird.

Schon damals hatte man auch die Vorzüge 

unserer Gemeinde und das damit verbunde-

ne Entwicklungspotential erkannt: Die äußerst 

günstige Verkehrslage,  die Nähe zu Frankfurt, 

Wiesbaden, Mainz und zum Flughafen Rhein-

Main bei gleichzeitiger Lage mitten im Grünen 

Vorwort
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sind auch heute wichtige Standortfaktoren für 

Wohnen und Gewerbe. 

Aufgabe und Verantwortung der auf politischer 

Ebenen Handelnden ist es, diese Standortfak-

toren zum Wohl unserer Gemeinde „in Szene 

zu setzen“ und vor allem, die Grundlagen da-

für zu schaffen, dass sie auch genutzt wer-

den können. Nicht zuletzt die Tatsache, dass 

Liederbach eine der kleinsten Gemeinden im 

Main-Taunus-Kreis ist, und damit vergleichs-

weise nur geringe Flächenressourcen für ein 

Wachstum zur Verfügung stehen, macht die 

Frage, ob überhaupt, wann, was und wie in 

Liederbach gebaut wird, zu einer der wichtigs-

ten Fragen, wenn es um unsere Zukunft geht. 

Der Masterplan, der von den Stadtplanern 

des Büros Albert Speer & Partner über einen 

Zeitraum von etwa 9 Monaten, gemeinsam mit 

den politischen Gremien, der Verwaltung, mit 

Organisationen, Vereinen und Verbänden und 

vor allen Dingen im Dialog mit den Liederba-

cher Bürgerinnen und Bürgern erarbeitet und 

zuletzt mit breiter Mehrheit in der Gemeinde-

vertretung beschlossen wurde, beantwortet 

diese Frage in einem ersten Schritt. Er ist zum 

einen Bestandsaufnahme, zum anderen Leit-

bild für die Entwicklung unserer Gemeinde in 

den nächsten ca. 15 Jahren. Um die Lebens- 

und Wohnqualität in Liederbach nicht nur zu 

erhalten, sondern noch zu verbessern, um die 

vorhandenen Möglichkeiten auszuschöpfen, 

Schwachstellen zu beseitigen und neue Op-

tionen für unsere Entwicklung zu gewinnen, 

bedarf es einer langfristigen Strategie. Diese 

sollte jenseits parteipolitischer Interessen und 

wechselnder politischer Mehrheiten harmo-

nisch aufeinander abgestimmte und im Hin-

blick auf Ökologie und Ökonomie stadtplane-

risch sinnvolle und nachhaltige Maßnahmen 

beinhalten.

Dies liefert der Masterplan – nicht als unver-

änderbarer Maßnahmenkatalog, sondern als 

eine Art Drehbuch, das den Rahmen für den 

weiteren Entwicklungsprozess absteckt. Nicht 

nur in den nächsten Wochen und Monaten, 

sondern über den Zeitraum der nächsten Jah-

re sind alle  Liederbacher gefordert und aufge-

fordert, diesen Prozess zu begleiten,  sich an 

diesem Prozess zu beteiligen, die Politiker in 

die Pfl icht zu nehmen und den Plan Wirklich-

keit werden zu lassen,  damit  es gelingt, uns in 

den kommenden Jahrzehnten in der polyzent-

rischen Struktur der Metropolregion Frankfurt- 

RheinMain zu positionieren. 

Ich hoffe und wünsche mir, dass Liederbach 

diese Herausforderung meistert und dass wir 

auch in Zukunft sagen können: Wir wohnen in 

der Metropolregion, aber wir leben im Grünen.

Eva Söllner, Bürgermeisterin

Liederbach, im Juli 2012 
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Wohnen in der Metropolregion
- Leben im Grünen

Vorwort

Die Rhein-Main-Region ist eine der prospe-

rierendsten Regionen Deutschlands mit einer 

hohen Entwicklungsdynamik. Sie setzt sich 

als polyzentrischer Verdichtungsraum aus 

zahlreichen kleinen und größeren Städten 

zusammen. Das wirtschaftliche und politische 

Zentrum ist Frankfurt. Mit seiner zentralen 

Lage, dem Flughafen und seinem Business-

Sektor gehen die Verfl echtungen weit über 

den regionalen Rahmen hinaus. 

Vor diesem Hintergrund ist die Masterpla-

nung für Liederbach, eine der kleinsten Ge-

meinden in diesem Siedlungskonglomerat, 

eine besonders spannende Aufgabe. Es ist 

meinem Büro ein besonderes Anliegen, in 

der Region tätig zu sein und uns selbstver-

ständlich auch mit den kleineren - aber für die 

Funktion der Region wichtigen - Gemeinden 

zu beschäftigen.

Der erste Eindruck von Liederbach stellte sich 

überraschend komplex und vielschichtig dar: 

Hier verschmelzen Urbanität und Ländlichkeit 

zu einer spezifi schen Siedlungsqualität. Die 

scheinbaren Gegensätzlichkeiten bergen ein 

großes Potenzial und erzeugen ein individu-

elles Image. Bei genauerer Betrachtung zeigt 

Liederbach eine ganze Reihe Besonderhei-

ten und vielfältige Angebote: gute Infrastruk-

turen, ein familienfreundliches Wohnumfeld, 

breitgefächerte Wohnformen und die Nähe 

zum Urbanen. Gleichzeitig verfügt Lieder-
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bach über ein wunderbar dörfl iches Ambiente 

und einen intensiven Naturbezug. Eines der 

Hauptanliegen des Masterplans ist es, Lie-

derbach als Teil dieser Region zu verstehen 

und doch seine Eigenständigkeit und ganz 

spezifi schen Entwicklungspotenziale zu be-

tonen.

So facettenreich wie Liederbach ist auch der 

Masterplan selber. Er behandelt die unter-

schiedlichsten Themenfelder, z.B. Wohnen, 

Arbeiten, oder die Situation der Ortskerne 

und verbindet alles in einem Gesamtkonzept. 

Er lotet Chancen und Möglichkeiten der städ-

tebaulichen Entwicklung der nächsten 10 bis 

15 Jahre aus. 

Sich eigenständig in der Metropolregion 

Rhein-Main zu behaupten und dabei lebens-

wert und unverwechselbar zu bleiben ist eine 

der zentralen Herausforderungen für die Zu-

kunft Liederbachs. In Zeiten knapper Res-

sourcen ist der haushälterische und strate-

gische Umgang mit vorhandenen Reserven 

und Qualitäten besonders wichtig und des-

halb - gerade auch für kleine Gemeinden - 

eine vorausschauende Planung unerlässlich. 

Der Masterplan als langfristig und prozessori-

entiert angelegtes Planungswerkzeug schafft 

Möglichkeiten, vorausschauend und mit ho-

hen Realisierungschancen zu arbeiten. Die 

langfristige Umsetzung geht über die reine 

Stadtplanung hinaus: Sie erfordern den Input 

und das Engagement vieler Fachrichtungen, 

lokaler Akteure und besonders der Bürger. 

Die Berücksichtigung nachhaltiger Grundsät-

ze und demographischen Trends ist mittler-

weile obligatorisch.

Es sollen allerdings keine einschneidenden 

Veränderungen erzwungen, sondern der 

Charakter des Ortes so gestärkt werden, 

dass er in Zukunft Bestand hat. Speziell in 

Liederbach wollen wir daher verstärkt auf ein 

qualitatives Wachstum setzen. Deshalb steht 

der Masterplan unter dem Motto der behutsa-

men Weiterentwicklung. Da Liederbach aber 

wenige Flächenreserven im Bestand zur Ver-

fügung hat, wird man nicht umhinkommen, 

auch neue Flächen zu erschließen. 

Ich sehe in Liederbach hervorragende Vor-

aussetzungen, die künftig anstehenden He-

rausforderungen zu bewältigen. Ich danke 

allen Beteiligten für ihr Engagement und ihre 

Bereitschaft, die Qualität ihres Lebensrau-

mes durch die Mitwirkung an diesem Pla-

nungsprozess aktiv zu gestalten. 

Prof. Dipl.-Ing. Albert Speer

Frankfurt am Main, Juni 2012
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Instrument Masterplan

Die Städtebauliche Masterplanung soll als 

Grundlage für die Entwicklung der nächs-

ten 15 Jahre in Liederbach dienen. Sie zeigt 

Optionen und Chancen für die künftige Aus-

richtung der Planung auf und orientiert sich 

dabei an den bestehenden Rahmenbedin-

gungen.

Der Masterplan ist ein Instrument zur Er-

arbeitung eines städtebaulichen Gesamt-

konzeptes unter integrativer Betrachtung 

verschiedenster, die Stadt und das Leben 

in ihr betreffender, Belange. Themen wie die 

Siedlungsstruktur, der Freiraum, das Orts-

bild oder die Mobilität werden im Kontext 

ihrer räumlichen und zeitlichen Abhängigkeit 

betrachtet. Dabei verfolgt der Masterplan 

sowohl langfristig ausgelegte Planungsstra-

tegien als auch die Umsetzung zeitnaher 

Initiativprojekte.

Da die Stadtentwicklung einer stetigen Dy-

namik unterworfen ist, wird auch der Mas-

terplan als prozessorientiertes Instrument 

ausgelegt. Er erfordert eine kontinuierliche 

Weiterentwicklung, Überprüfung und Anpas-

sung, um optimal auf die sich ändernden An-

forderungen reagieren zu können. Dabei ist 

der Masterplan kein feststehendes Entwick-

lungskonzept, sondern zeigt grundlegende 

Entwicklungsziele, Strategien und Hand-

lungsempfehlungen auf. 

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025

Für Liederbach ergibt sich dadurch die 

Chance, Planungen rechtzeitig anzustoßen 

und haushälterisch mit den vorhandenen 

Mitteln und Flächen umgehen zu können. 

Anlass und Ziele

Liederbach ist eine der kleinsten Gemeinden 

im Rhein-Main-Gebiet mit begrenzten räum-

lichen Ausdehnungsmöglichkeiten. Das Ziel 

besteht darin, Liederbach eigenständig und 

unverwechselbar innerhalb der Region zu 

positionieren und die Attraktivität für seine 

Bewohner und in der Außenwirkung  zu stei-

gern. Entwicklungsspielräume sollen ausge-

lotet und Strategien zum Umgang mit den 

Reserven aufgezeigt werden. 

Liederbach weist durch seine Lage, sei-

ne vorhandene Infrastruktur und durch 

seinen besonderen Charakter ein hohes 

Entwicklungspotenzial auf. Die Gemeinde 

hat trotz ihrer geringen Größe eine Men-

Der Masterplan

Grüne Mitte



11

ge zu bieten: Das Spannungsfeld  zwi-

schen Urbanität und Dörfl ichkeit erzeugt 

ein besonderes Image, die Versorgungs-

infrastruktur ist gut und die Grundlagen ei-

ner nachhaltigen Mobilität sind vorhanden. 

Dennoch gibt es vor dem Hintergrund 

sich ändernder Rahmenbedingungen 

auch Herausforderungen, die es zu lö-

sen gilt. Handlungsbedarf besteht kon-

kret in der angemessenen und sinnvol-

len Entwicklung von neuem Wohnraum, 

in der Sicherung der Freiraumqualitäten, 

der Aufwertung der Ortskerne und der 

Schaffung von Optionen für das Gewerbe.

Da Liederbach nur über sehr begrenzte Flä-

chenpotenziale für eine Innenentwicklung 

verfügt, muss ein besonderes Augenmerk 

auf der Nutzbarkeit des Bestandes liegen. 

Eine langfristige Strategie zur Optimierung 

der Lebens-, Wohn- und Mobilitätsqualität, 

zur Förderung vorhandener Potenziale und 

zur Aufwertung von Schwachstellen wird für 

die Positionierung Liederbachs im Standort-

wettbewerb um Investitionen, Arbeitskräfte 

und Bewohner wesentlich sein. Die langfris-

tigen Konzepte müssen von den Akteuren 

und Bewohnern umgesetzt und mitgetragen 

werden. Bei der Entwicklung des Master-

plans spielt deshalb neben der Sicht der 

Fachplanung besonders auch die Perspekti-

ve der Bewohner eine große Rolle.

Im Ergebnis soll der Masterplan, ähnlich 

einem Regiebuch, einen robusten städ-

tebaulichen Rahmen formulieren, der die 

gegebenen Rahmenbedingungen und An-

forderungen nachhaltig interpretiert und 

gleichzeitig  neue oder visionäre Sichtwei-

sen eröffnet.  

Vorgehensweise und Partizipation

Die Ausarbeitung des Masterplans erfolgte 

in einem ca. einjährigen Prozess. Während 

dieses Prozesses bestand ein kontinuier-

licher Kontakt mit der Verwaltung, zahlrei-

chen Akteuren und Vereinen sowie der Bür-

gerschaft. Der Bearbeitungszeitraum des 

Masterplans erstreckte sich von Juni 2011 

bis Juni 2012 und beinhaltete drei Phasen: 

Erkundungsphase: Ortsbegehungen, Be-

standsaufnahmen, erste Gespräche zur Er-

langung eines umfassenden Bildes des Ist-

Zustandes.

Vertiefungsphase: kritische Prüfung der Er-

Liederbach-
halle



kenntnisse vor den aktuellen Rahmenbedin-

gungen, Entwicklung von Ideen, möglichen 

Maßnahmen und Projekten. 

Ergebnisphase: Zusammenführung der Ide-

en in einem Gesamtkonzept unter Betrach-

tung der räumlichen und zeitlichen Abhän-

gigkeiten.

Fachgespräche wurden unter anderem mit 

dem Geschichtsverein, dem BUND, dem 

Denkmalpfl eger, Kirchenvertretern, Land-

schaftsplanern, dem Ortslandwirt und Sport-

vereinen zu sozialen und kulturellen As-

pekten,  zum Thema Sport/Freizeit und zur 

Freiraumgestaltung geführt. Durch Work-

shops und Gespräche mit der Gemeinde-

vertretung und den Fraktionen wurden auch 

die politischen Gremien regelmäßig einge-

bunden. Zur Information und Diskussion mit 

den Bürgern wurden zwei Foren angesetzt.

Wesentliche Termine:

• 24.08.2011: Werkstattgespräch mit 

ortsansässigen Fachgruppen, Verei-

nen und Akteuren zur Aufnahme der 

Bestandsituation und Anliegen

• 28.09.2011: Gemeindevorstandssitzung 

zur Aufnahme der Bestandsituation und 

Anliegen

• 01.11.2011: 1. Bürgerforum zur Präsen-

tation der Analyse und erster Überle-

gungen

• 01.12.2012: Workshop zur Abstimmung 

erster Projekt-Ideen

• 25.04.2012: 2. Bürgerforum zur Diskus-

sion der Konzeptideen

• 19.06.2012: Bau-/Planungsausschuss 

zur Beratung der Inhalte des Master-

plans

• 28.06.2012: Beschlussfassung in der 

Gemeindevertretung

Die Arbeitsstände wurden in regelmäßigen 

Abständen in Form von Impulsreferaten 

vor wechselndem Publikum präsentiert und 

diskutiert, um fundiert weiterarbeiten zu 

können. Beim ersten Bürgerforum bestand 

darüber hinaus die Möglichkeit seitens der 

Bürgerschaft, schriftlich Vorschläge und 

Anmerkungen zum Masterplan einzubrin-

gen. Diese Anregungen sind zusammen mit 

den Ergebnissen der Fachgespräche in den 

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025

Der Masterplan

Zweites
Bürgerforum

April 2012
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Prozess eingefl ossen und haben wichtige 

Hinweise für die Ausrichtung der künftigen 

Planung geliefert. 

Inhaltlich setzt sich der Masterplan unter 

anderem mit den Themen Wohnen, Ar-

beiten, Siedlungsstruktur, Einzelhandel, 

öffentlicher Raum und Freifl ächen, Kultur 

und Sport sowie Mobilität auseinander. Er-

arbeitet wurden konzeptionelle Maßgaben 

und Lösungsvorschläge für Einzelprojekte, 

die untereinander abgestimmt sind und in 

die grundsätzliche Entwicklungslinie Lieder-

bachs passen. Zu Schlüsselräumen wie den 

Ortskernen oder zur Wohnraumentwicklung 

wurden Vorschläge in Form von städtebau-

lichen Entwürfen erarbeitet. 

Die Gemeindevertretung beschließt den 

Masterplan als Leitlinie, der dann der künf-

tigen Stadtentwicklung als gesamtheitliche 

Orientierungshilfe dient. 

Gemeinde-
vorstand
September
2011



02 GRUNDLAGEN

Fläche:             621 ha

Einwohner:                            8.732

Arbeitsplätze:                                              1.561

Entwicklung  2000-2010: 

Einwohner                     + 586 E (+7%)

Stand  2010, Quelle www.liederbach-taunus.de
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Planungsraum Liederbach

Liederbach am Taunus ist mit rund 9.000 

Einwohnern eine der kleineren Gemeinden 

des Main-Taunus-Kreises. Sie liegt im urba-

nen Verdichtungsraum ca. 10 km westlich 

der Frankfurter Innenstadt. 

Liederbach setzt sich seit dem Gemeindezu-

sammenschluss 1971 aus den Gemarkun-

gen Niederhofheim und Oberliederbach zu-

sammen. Die Gemarkungen umfassen 621 

ha, von denen heute 375 ha landwirtschaft-

lich genutzt werden, 7,5 ha sind Wald- und 

Wasserfl ächen, 178 ha Hof-, Gebäude- und 

Verkehrsfl ächen. In der direkten Nachbar-

schaft Liederbachs befi nden sich Kelkheim, 

Bad Soden, Frankfurt-Höchst und Hofheim.

Liederbach erstreckt sich entlang des Lie-

derbachtals und gehört zum Landschafts-

raum „Vorderer Taunus“ und dem Main-

Taunus-Vorland. Das Umfeld Liederbachs 

ist durch offene Kulturlandschaften geprägt. 

Liederbach liegt an der A66 und ist an das 

regionale Schienennetz angebunden. Der 

Frankfurter Flughafen ist ca. 10 km Luftlinie 

entfernt. Liederbach ist zwar hauptsäch-

lich ein Wohnort, aber mit seinen Versor-

gungseinrichtungen, einem ausgeprägten 

Vereinswesen, sozialen Angeboten und Ar-

beitsplätzen, gemessen an seiner Größe, 

gut aufgestellt. 

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025

Grundlagen

Niederhofheim
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Luftbild Stand 2009 
Quelle: hvbg

Oberliederbach



Historie und Ortsentwicklung

Liederbach am Taunus wurde erstmals 791 

als „Leoderbach“ urkundlich erwähnt, Nie-

derhofheim erst später im Jahr 1320. Ge-

gründet wurden die Siedlungen wahrschein-

lich bereits um 550 nach Chr. 

1803 wurden Oberliederbach und Nieder-

hofheim durch den Reichsdeputationshaupt-

schluss dem Fürstentum Nassau-Usingen 

zugeschrieben. 1866 wurden Niederhofheim 

und Oberliederbach preußisch und 1945 

schließlich dem Land Hessen zugeordnet. 

Seit der Kreisreform 1928 gehören bei-

de Ortsteile zum Main-Taunus-Kreis. 1971 

wurden die bis dahin eigenständigen Orte 

Oberliederbach und Niederhofheim zur neu-

en Gemeinde Liederbach am Taunus zu-

sammengeschlossen. Mit etwa 620 ha ist 

die Gemeinde die fl ächenmäßig kleinste im 

Kreis.

Mit dem Bau der Eisenbahnlinie Höchst-

Königstein bekamen Niederhofheim und 

Oberliederbach 1903 eine gemeinsame 

Bahnstation. Mit „Liederbach-Süd“ erhielt 

die Gemeinde 1993 eine zweite Haltestelle 

an der Bahnlinie Frankfurt-Königstein.

In Niederhofheim wurde 1961 mit dem Bau 

der Heidesiedlung begonnen. 1972 verleg-

te Coca-Cola seinen Betrieb von Frankfurt 

nach Liederbach, 1974 begannen die Er-

schließungsmaßnahmen im Gewerbegebiet 

„Coca-Cola“. Im gleichen Jahr wurde mit dem 

Bau der Wohnanlage „An der Untermühle“ 

begonnen. Das Baugebiet „Im Brühl“ wurde 

1978 fertiggestellt, das Baugebiet „Im Brühl 

II“ 1981. 1980 wurde der Grundstein für den 

Bau der Liederbachhalle gelegt, welcher im 

Jahr 1980 begann. Mit den Neubaugebie-

ten  „Kohlruß“ und „Weingärten“ erfolgten im 

Jahr 1982 weitere Gemeindeerweiterungen. 

1993 wurde das Neubaugebiet „Kohlruß II“ 

erschlossen. Das jüngste Siedlungserwei-

terungsgebiet „Barthelsbaum“ wurde 2000 

begonnen.

Heute hat Liederbach rund 9.000 Einwoh-

ner.  Der Flächennutzungsplan weist für die 

künftige Entwicklung Liederbachs eine Flä-

che für Wohnen von ca. 15 ha in Oberlie-

derbach, sowie eine Gewerbefl äche mit ca. 

6 ha aus. 
Regionaler

Flächennut-
zungsplan

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025

Grundlagen
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Liederbach um 1956Liederbach um 1800

oben:
Bauliche Ent-
wicklung

1960 1965-70 1980

1985 1990-95 2000



Image - Das Ortsbild

Das Ortsbild Liederbachs ist sehr facetten-

reich. Besonders die Ortskerne mit ihren 

historischen Hof- und Fachwerkstrukturen 

sind von einem dörfl ichen Ambiente geprägt, 

während sich in den Wohnsiedlungen und 

an den Versorgungsschwerpunkten moder-

nere Bauten - sogar Hochhäuser - fi nden.

Diese Mischung zeigt spannungsreich die 

Nähe von Urbanität und Ländlichkeit im 

Rhein-Main-Gebiet und verleiht Liederbach 

ein einzigartiges Image, das mit der weite-

ren Entwicklung der Gemeinde bewahrt und 

gestärkt werden soll. 

Die grüne Mitte hebt sich als zentrale Frei-

fl äche besonders markant aus dem Ortsbild 

ab. Ebenso sticht das baumbestandene 

Grünband des Liederbachs aus der sonst 

kulturlandschaftlich geprägten Umgebung 

hervor.  Diese umgebenden Feld- und Wie-

senfl ächen und die stark eingegrünten Orts-

eingänge prägen maßgeblich den dörfl ichen 

Charakter Liederbachs. 

Der Ortsgrundriss selbst ist kleinteilig und 

durchgrünt. Die einzelnen Wohnquartiere 

lassen sich als Module deutlich ablesen und 

ihrer Entstehungszeit zuordnen. Sie zeigen 

das Wachstumspotenzial und die Entwick-

lung Liederbachs. In den Ortskernen fi nden 

sich verdichtete, gewachsene Hof- und Ein-

familienhausstrukturen. Daran anschließend 

dominieren freistehende Einfamilienhaus- 

und Doppelhaustypen. Die Wohnsiedlungen 

sind je nach Entstehungszeit durch Zeilen 

und Mehrfamilienhäuser - wie in der Heide-

siedlung- oder durch Reihenhäuser geprägt.

Es überwiegt eine zwei-bis dreigeschossige 

Bauweise im Ort, die durch die Hochhäuser 

in Alt-Oberliederbach durchbrochen wird. 

Auch in der Heidesiedlung fi nden sich höhe-

re und verdichtetere Baustrukturen.

Zwar verfügt Liederbach über eine gute Ver-

sorgung sowie soziale und kulturelle Ange-

bote, dennoch haftet ihm ein Image als reine 

Schlafstadt an. Mithilfe des Masterplans sol-

len die vorhandenen Qualitäten stärker ins 

Bewusstsein gerufen und geschärft werden. 

Besonders die Eignung als familienfreund-

licher Lebensraum soll stärker transportiert 

werden.

Gerade dieses beschauliche dörfl iche Image 

kann Liederbach hervorragend nutzen und 

weiterentwickeln, um eine Nische im urba-

nen Ballungsraum Rhein-Main zu besetzen: 

Mittendrin und trotzdem ländlich idyllisch.
Regionale

Einordnung

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025
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Liederbach am Taunus 

Frankfurt am Main 
ca. 10km

Quelle: Googlemaps
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Positionierung in der Region

Liederbach liegt inmitten des urbanen Ver-

dichtungsraumes Rhein-Main, nur ca. 10 km 

westlich der Frankfurter Innenstadt. Im Pla-

nungsverband ist Liederbach die fl ächen-

mäßig kleinste Gemeinde.

Wie auch seine Nachbarn Bad Soden, Kelk-

heim oder Sulzbach strebt Liederbach nach 

einem eigenständigen Image, um sich als 

potenzieller Wohn- und Wirtschaftsstandort 

in der Region zu positionieren. Es gilt, die 

Besonderheiten und Vorzüge Liederbachs 

deutlich herauszuarbeiten, um konkurrenz-

fähig für die Zukunft zu bleiben.

In der Rhein-Main-Region konzentrie-

ren sich zahlreiche Angebote auf engem 

Raum. Die einzelnen Gemeinden stehen in 

Liederbacher
Ansichten

ständigem Wettbewerb um Einwohner und 

Arbeitsplätze zueinander, profi tieren aber 

auch von den vorhandenen Infrastrukturen. 

Da das Rhein-Main-Gebiet ein Wachstums-

raum ist, besitzt auch Liederbach große 

Entwicklungspotenziale. Wichtig sind klare 

Zielvorstellungen, damit die Entwicklung 

vorausschauend gelenkt werden kann und 

keine Qualitäten verbaut werden. Da Lieder-

bach in seinem Wachstum fl ächentechnisch 

begrenzt ist, muss es sich mit besonderen 

Wohn- und Lebensqualitäten herausheben. 

Der Masterplan soll die Wahrnehmbarkeit 

Liederbachs als eigenständiger und einzig-

artiger Bestandteil der Region verbessern. 



Demographische Trends

Die demografi sche Entwicklung ist ein we-

sentlicher Bestimmungsfaktor für die städ-

tebauliche Entwicklung einer Gemeinde. 

Neben der künftigen Einwohnerzahl sind 

der demographische Wandel (Alterung der 

Gesellschaft) und die Veränderung der 

Haushaltsgrößen, respektive der steigende 

Wohnfl ächenbedarf, relevant.

Einwohnerentwicklung und Bautätigkeit

In der Vergangenheit stieg die Einwohner-

zahl in Liederbach kontinuierlich an. Im Zeit-

raum von 2000 bis 2010 war ein Zuwachs 

von 586 Personen (+7%)  zu verzeichnen. 

Diese Entwicklung basiert vorrangig auf 

der Bautätigkeit: Es wurden in diesen 10 

Jahren insgesamt 368 Wohnungen neu 

errichtet. Aufgrund der demographischen 

Prozesse (insbesondere der Verkleinerung 

der Haushaltsgrößen), verbunden mit dem 

Wohlstandsniveau, ist in dieser Dekade 

die Wohnfl äche je Person um 0,25 qm pro 

Jahr gestiegen. Durchschnittlich konsumiert 

jeder Bewohner heute statistisch 42,5 qm 

Wohnfl äche (2009).

Vor diesem Hintergrund lässt sich ableiten, 

dass ohne die Neubauten die Bevölkerungs-

zahl in Liederbach seit 2000 um rund 500 

Personen gesunken wäre. In der regiona-

lisierten Bevölkerungsvorausberechnung 

wird bis 2030, bei einer abnehmenden Be-

völkerungszahl in Hessen (-4,3%), ein wei-

teres Einwohnerwachstum für den Main-

Taunus-Kreis (+0,8%) prognostiziert. 

Der Trend zur Verkleinerung der Haushalte 

und damit verbunden der Anstieg der Wohn-

fl äche wird weiterhin anhalten. Aufgrund der 

guten Lage in der Rhein-Main-Region wird 

Liederbach absehbar für Zuwanderer inter-

essant sein. Deshalb wird die künftige Ein-

wohnerzahl vorrangig durch das verfügbare 

Wohnungs- respektive Baulandangebot be-

stimmt.

Bezogen auf die Stadtentwicklungsplanung 

ergibt sich aus den genannten Grundlagen-

daten, dass, allein um die Einwohnerzahl 

stabil zu halten, ein (moderater) Zuwachs 

an Wohnungen im Planungszeitraum des 

Masterplans 2025 erfolgen muss. Legt man 

einen weiteren Wohnfl ächenzuwachs von 

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025

Grundlagen



23

0,25 qm je Einwohner zugrunde und unter-

stellt eine künftige durchschnittliche Haus-

haltsgröße von ca. 2,1 Personen, werden 

rund 300 zusätzliche Wohneinheiten bis 

2025 benötigt.

Altersgruppen

Die steigende Lebenserwartung, verbunden 

mit den relativ geringen Geburtenraten, führt 

zu einer Überalterung der Gesellschaft. Im 

Main-Taunus-Kreis verläuft dieser Prozess 

moderater als in Hessen. Dennoch sind 

auch hier die Veränderungen markant. In 

der Vorausberechnung bis 2030 wird im 

Main-Taunus-Kreis eine Abnahme der Kin-

der bis 10 Jahren um rund 10% erwartet, der 

Jugendlichen bis 20 Jahre um rund 5%, bei 

einer gleichzeitigen Zunahme der Zahl von 

älteren Einwohnern mit mehr als 60 Jahren 

um +31%.

Aufgrund der zusätzlichen Anforderungen 

an die Schulen und Kindergärten (insbe-

sondere die Kleinkind- und Ganztagsbetreu-

ung) ist nicht davon auszugehen, dass im 

Planungszeitraum aufgrund des Rückgangs 

der Kinderzahlen Einrichtungen geschlos-

sen werden müssen. 

Bezogen auf die Zunahme der älteren Ein-

wohner ist klar erkennbar, dass ein höherer 

Bedarf an seniorengerechten Wohnformen 

und Kommunikations- bzw. Betreuungsein-

richtungen entsteht.

Arbeitsplätze

Die Zahl der Arbeitsplätze in Liederbach hat 

sich in den letzten 10 Jahren um rund 550 

verringert.



Nachhaltig Planen

Grundsätze der Nachhaltigkeit

Die Grundsätze der Nachhaltigkeit sollen 

künftig selbstverständlich in die Entwicklung 

Liederbachs einfl ießen. Ziel ist es, voraus-

schauend zu planen und langfristig tragfähig 

zu realisieren. 

Als Gemeinde mit einer hohen Attraktivität 

im Bezug auf Wohnraum, landschaftliche 

Qualitäten und die Lage im Ballungsraum 

Rhein-Main, sowie einem guten sozialen 

Angebot, bieten sich in Liederbach hierfür 

ideale Voraussetzungen. 

Um alle Belange der Nachhaltigkeit zu be-

rücksichtigen, muss die Planung thematisch 

breit gefächert sein und einzelne Themen 

in einen integralen Kontext - sowohl auf 

der zeitlichen als auch auf der räumlichen 

Schiene - setzen. Besonders wichtig ist zu-

dem die Einbeziehung der Bürger in trans-

parente Prozesse und eine stetige Kon-

trolle und Rückkopplung der Vorhaben.

Fokus für Liederbach

Nachhaltigkeit basiert auf einem ausgewo-

genen Wechselspiel der Aspekte Ökonomie, 

Ökologie und soziale Qualität. In Liederbach 

stehen vier strategische Ziele besonders im 

Fokus:

• Die Bevölkerungszahl stabil zu hal-

ten, um vorhandene Infrastrukturen 

auszulasten, kurze Wege zu ermögli-

chen und Pkw-Fahrten zu verringern. 

Auch ein Niedergang der alten Orts-

kerne muss verhindert werden.

• Perspektiven für die Wirtschaft

schaffen, um ökonomisch hand-

lungsfähig zu bleiben und Ar-

beitsplätze vor Ort zu sichern.

• Lebens- und Aufenthaltsqualität

im Ort stärken, um Liederbach von 

seinem Image als Schlafstadt zu lö-

sen und als attraktiven Lebensraum 

weiterzuentwickeln. ÖPNV stärken.

• Schonender und strategischer Um-

gang mit den vorhandenen Flächen-

reserven. Die Entwicklung neuer Flä-

chen soll schrittweise und behutsam 

erfolgen. Grundsätzlich gilt: Innen-

entwicklung vor Außenentwicklung. 

Liederbach
in Niederhof-

heim

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025

Grundlagen
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Nachhaltige Stadtplanung

Nachhaltige Planung beginnt nicht erst bei 

der Gebäudehülle oder -technik, sondern 

bereits bei der Konfi guration der städtebau-

lichen Situation. Ausschlaggebend ist eine 

angemessene Dichte und eine gute Nut-

zungsmischung (Wohnen, Arbeiten, Versor-

gen) um kurze Wege zu haben und Verkehr 

zu reduzieren. Die Dichte muss so bemes-

sen sein, dass sie zum Charakter des Ortes 

passt, ein ausgewogenes Verhältnis von 

Freiraum zu bebauter Fläche darstellt und 

möglichst sparsam mit den vorhandenen 

Flächen umgeht.

Auch die Ausrichtung der Gebäude und die 

Öffnung der Fassaden nach Süden trägt 

zur Energieeinsparung bei. Neben der tech-

nischen Ausrüstung der einzelnen Gebäude 

z.B. mit Solarkollektoren sind Quartierskon-

zepte mit zu berücksichtigen (z.B. Regen-

wassernutzung, BHKW, Nahwärme). 

Umgang mit dem Bestand

Eine Innenentwicklung ist grundsätzlich 

prioritär anzustreben. Sowohl beim Woh-

nen als auch beim Arbeiten sollen zunächst 

vorhandene Standorte optimal ausgenutzt 

werden, bevor neue Flächen erschlossen 

werden.  Ziel ist es, Brachen zu reaktivieren, 

Flächenspielräume durch eine Intensivie-

rung oder Verdichtung auszuschöpfen und 

so den Flächenverbrauch zu minimieren. 

In Liederbach gibt es im Innenbereich nur 

wenige Baulücken, die mobilisiert werden 

könnten. Dennoch sind einige Nutzungen 

langfristig auf ihre Lebensdauer oder Verla-

gerbarkeit zu prüfen. Wertvolle Lagen in der 

Ortsmitte sollten vorausschauend beobach-

tet werden, um eine optimale Nachnutzung 

zu garantieren. Potenziale entstehen hier 

besonders durch alte Hofstrukturen, Um-

strukturierungen oder Auslagerungen von 

Nutzungen.

oben:
Solardach in 
Oberlieder-
bach

unten:
Kornsilo an 
der grünen 
Mitte



Ziele und Strategie

Der Masterplan für Liederbach steht unter 

dem Motto „ Wohnen in der Metropolregion 

- Leben im Grünen“. Grundsätzlich soll Lie-

derbach in seinen Qualitäten gestärkt und 

konkurrenzfähig für die Zukunft weiterentwi-

ckelt werden. Einzelne Maßnahmen sollen 

in einer Gesamtstrategie gebündelt werden. 

Die Hauptzielsetzungen sind dabei:

• Einzigartigkeit im Rhein-Main-Gebiet 

schärfen

• Lebendigkeit des Wohnstandortes 

befördern

• Vorhandene Potenziale wahren und 

stärken

• Wirtschaftskraft steigern

Weiterentwicklung heißt aber nicht unbe-

dingtes Wachstum, sondern vielmehr ein 

besonnener und langfristig ausgelegter Um-

gang mit vorhandenen Reserven. 

Zudem sind Planungen nur dann zukunfts-

fähig, wenn sie auf einer breiten Akzeptanz 

fußen.

In Liederbach hat sich gezeigt, dass im We-

sentlichen eine Zufriedenheit mit der heu-

tigen Situation herrscht. Zwar werden ein-

zelne Mängel beanstandet, einschneidende 

Veränderung sind jedoch unerwünscht.

Die strategische Doktrin des Masterplans ist 

deshalb die

Behutsame Weiterentwicklung 

Sämtliche Vorschläge aus dem Masterplan 

sollen unter dem Grundsatz „Bewährtes er-

halten & Zukunft gestalten“ stehen.

Hierzu gilt es, die Begabungen und Chan-

cen Liederbachs herauszuarbeiten und wei-

terzuentwickeln. Fehlende Qualitäten sollen 

so ergänzt werden, dass sie sich selbst-

verständlich und stimmig einfügen. Der 

Masterplan zeigt deshalb Maßnahmen und 

Projekte in ihren räumlichen und zeitlichen 

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025

Grundlagen
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Abhängigkeiten zueinander auf. Er prio-

risiert und bewertet die Vorhaben hinsicht-

lich ihrer Realisierbarkeit.

Als Herausforderung stellt sich in Lieder-

bach besonders die Belebung des öffentli-

chen Raumes dar. Die herrschende Poly-

zentrik mit ihren zwei Ortskernen  erschwert 

die Fokussierung auf eine gemeinsame 

Identität und einen zentralen Ort. Diese Be-

gebenheiten sollen als Chance genutzt und 

verschiedene dezentrale Treffpunkte für je-

den Bedarf und mit vielfältigen Aufenthalts-

qualitäten gestaltet werden. Oberstes Ziel 

ist das Wahren der Lebensqualität und des 

nachbarschaftlichen Miteinanders in Lieder-

bach.

Der städtebauliche Masterplan kann dabei 

lediglich den räumlichen Rahmen defi nie-

ren.  Mit Leben gefüllt werden muss er durch 

die Bewohner. 

Der Masterplan soll die grundlegenden Ziel-

setzungen der Entwicklung Liederbachs in 

den nächsten 15 Jahren konsensfähig auf-

zeigen. Er soll vorhandene Qualitäten ins 

Bewusstsein rufen und neue Sichtweisen 

eröffnen.  

(Unique Selling Point)
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Schwerpunkte im Überblick

A  Ortskerne beleben und aufwerten

B Wohnen in Liederbach - urban und naturnah

C  Perspektiven für Handel und Gewerbe

D Grüne Mitte für die Zukunft stärken

E  Nutzbarkeit nachhaltiger Mobilität verbessern

F  Vorhandene Infrastrukturen optimal nutzen

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025

Städtebauliche Schwerpunkte
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Ortskerne beleben
und aufwerten

Liederbach hat die Besonderheit, über zwei 

historische Ortskerne, in Niederhofheim und 

in Oberliederbach, zu verfügen. 

Die Ortskerne sind zwar hinsichtlich ihrer 

Nutzungen kein Fokus des alltäglichen Le-

bens mehr, sie prägen aber mit der charakte-

ristischen Bausubstanz positiv das dörfl iche 

Ambiente und sind identitätsstiftend in ihrer 

visuellen Gestaltqualität. Für den Charme 

und die Lebendigkeit eines Ortes und damit 

seine Attraktivität für die Bewohner spielen 

diese Aspekte eine wesentliche Rolle. 

Als Herausforderung im Umgang mit den 

alten Ortskernen stellen sich die demogra-

phischen Prozesse und modernisierungs-

bedürftige Wohnraumangebote sowie denk-

malpfl egerische Aspekte dar. Die Ortskerne 

sollen gestalterisch und funktional aufge-

wertet und belebt werden. Erschwerend 

dabei sind die teilweise engen räumlichen 

Verhältnisse, die Gestaltung der Straßen-

räume und fehlende öffentliche Nutzungen 

oder Treffpunkte. 

Das Ziel für die Ortskerne ist sowohl die 

alten Baustrukturen mit neuem Leben zu 

füllen als auch öffentliche Räume mit Auf-

enthaltsqualitäten zu schaffen, ohne dabei 

funktionale Aspekte wie den Verkehr zu be-

hindern.

In Alt-Oberliederbach bildet der ehemalige 

Anger den Ortskern. Die räumlich großzügi-

ge Situation, die fl ankierenden Bauten und 

historische Gestaltmerkmale wie der Mühl-

bach bieten viele Potenziale für eine Ver-

schönerung. In Niederhofheim stellt sich die 

räumliche Situation schwieriger dar, Aufwer-

tungen müssen sich hier auf kleinere Punkte 

konzentrieren.

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025

oben:
Anger in Alt-
Oberlieder-

bach

unten:
Altes Rathaus 
in Niederhof-

heim

A
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B Wohnen in Liederbach
       - urban und naturnah

Das Wohnen macht den größten Anteil 

der Nutzungen in Liederbach aus. Es gibt 

unterschiedlichste Wohnformen: Vom hi-

storischen Hoftyp über Reihen- und Einfa-

milienhäuser bis hin zum Wohnhochhaus. 

Besonders markant ist in Liederbach die 

Entwicklung von Wohnraum in Siedlungen, 

die jeweils charakteristisch für ihre Entste-

hungszeit sind. Im Hinblick auf die Größe der 

Gemeinde und die gewachsenen Ortskerne 

wirken diese Siedlungen oft als Fremdkör-

per und besonders die Hochhäuser unmaß-

stäblich. In diesem Kontrast spiegeln sich 

aber auch die Nähe zu Frankfurt und die 

Beliebtheit Liederbachs als Wohnort wider. 

Will Liederbach seine heutige Einwohner-

zahl stabil halten, um vorhandene Infrastruk-

turen auszulasten, muss neuer Wohnraum 

dazu gebaut werden. Nicht zuletzt wegen 

seiner Lage im Ballungsraum Rhein-Main 

verfügt Liederbach über das Potenzial, neue 

Bewohner anzuziehen. Die begrenzten vor-

handenen Neubaufl ächen sind dabei nach-

haltig und haushälterisch zu behandeln. 

Die Weiter- und Neunutzung bestehender 

Wohnbaufl ächen ist prioritär anzustreben.

Für die Siedlungsentwicklung sind Kon-

zepte zu entwickeln, die zu Liederbach pas-

sen und maßstäblich sowie verträglich sind. 

Neuer Wohnraum in Liederbach soll qua-

litätsvoll und etwas Besonderes sein, um 

zur Schärfung des Profi ls als Wohnstandort 

beizutragen. Dabei soll die fl ächige Entwick-

lung in großen Einheiten gestoppt und ein 

„Weiterwachsen“ in kleinen, differenzierten 

Modulen angestrebt werden. Mit unter-

schiedlichen Wohn- und Bautypen, auch für 

Senioren, sollen unterschiedlichste Nutzer-

gruppen angesprochen werden und ein fa-

cettenreiches  Ortsbild - in Anlehnung an die 

alten gewachsenen Ortskerne - entstehen. 

unten:
Reihenhäuser

oben:
Kontraste im 
Ortskern



C Perspektiven für 
      Handel und Gewerbe

Der Arbeitsplatzbesatz in Liederbach verteilt 

sich grob gegliedert auf 4 Bereiche:

• Das Firmengelände der Getränkein-

dustrie Main-Taunus GmbH & Co. KG 

(Coca Cola Erfrischungsgetränke AG) 

• Den Büro- und Gewerbepark der Union 

Investment (ca. 4,4 ha Grundstück) mit 

modernen Büro- und Servicefl ächen so-

wie gut anzudienenden Lager- und Lo-

gistikfl ächen

• Die Gewerbefl ächen zwischen Höchster 

Strasse und Eisenbahnlinie, die derzeit 

teilweise untergenutzt sind, sich jedoch 

in Umstrukturierung befi nden

• Disperse Standorte für kleine Unterneh-

men oder Dienstleister, Einzelhandel 

oder öffentliche Einrichtungen.

Gewerbe und Handel tragen aufgrund der 

Gewerbesteuer wesentlich zur Lage der 

kommunalen Haushalte bei. Um auch künf-

tig ökonomisch handlungsfähig bleiben zu 

können, ist es für Liederbach wichtig, die 

vorhandenen Firmen zu halten und neue zu 

gewinnen.

Mit der Nähe zu Frankfurt, dem Flughafen 

und der Autobahn ist Liederbach ein attrak-

tiver Standort für Firmen. Allerdings können 

derzeit  keine Gewerbefl ächen für Neuan-

siedlungen bereit gestellt werden. 

Vor diesem Hintergrund schlägt der Ma-

sterplan vor, die im Flächennutzungsplan 

bereits gesicherte Fläche von rund 6 ha 

nordwestlich  der Getränkeindustrie für die 

Ansiedlung kleinteiliger Gewerbestrukturen 

zu erschließen. Mit 6 ha wird die kritische 

Größe zur regionalen Wahrnehmung und 

damit Vermarktbarkeit des Standortes er-

reicht. Daneben soll die Ausnutzung in den 

bestehenden Gebieten intensiviert und der 

(geringe) Flächenspielraum ausgeschöpft 

werden.

Das Angebot an Supermärkten ist in Lieder-

bach grundsätzlich gut. Verbesserungsfähig 

ist die dezentrale Versorgung in den Wohn-

quartieren.

Im Hinblick auf eine langfristige Positionie-

rung des Ortes ist es sinnvoll, eine gut ge-

legene Flächenreserve für besondere Funk-

tionen vorzuhalten, mit der auf sich künftig 

möglicherweise bietende Ansiedlungschan-

cen reagiert werden kann.

MASTERPLAN LIEDERBACH
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D Grüne Mitte für die
      Zukunft stärken

Die Grüne Mitte ist das Alleinstellungsmerk-

mal Liederbachs. In zentraler Lage direkt 

südlich der Liederbachhalle stanzt sie sich 

aus dem gebauten Umfeld aus. 

Die Grüne Mitte ist kein gestalteter Park, 

sondern ein „Kultur- Landschaftsraum“. In 

ihr fi nden sich landwirtschaftliche Flächen, 

Weiden und Kleingärten. Sie konzentriert 

zudem die Sport- und Spielanlagen in Lie-

derbach. Das Grünband des Liederbachs 

durchzieht und prägt die Grüne Mitte.  Durch 

seinen dichten Baumbestand teilt es die 

Grüne Mitte in zwei Hälften - die ganze Grö-

ße des Freiraums ist hierdurch nicht wahr-

nehmbar. Auf befestigten Fußwegen kann 

die Grüne Mitte einmal längs und einmal 

quer durchquert werden. 

Die Grüne Mitte ist stark ortsbildprägend, 

einzigartig und stellt für die Bewohner eine 

große Qualität dar. Sie soll daher in ihrer 

Grundstruktur und Größe erhalten werden.

Dennoch bestehen Potenziale, die Grüne 

Mitte in Ihrer Funktion als Naherholungs-

raum aufzuwerten, ohne die heutigen Nut-

zungen wesentlich zu beschränken. Um die 

Grüne Mitte langfristig in ihrer Bedeutung 

und Berechtigung zu stärken und ihren Cha-

rakter auszubauen, sind einige punktuelle 

Neugestaltungen mit wenig Pfl egeaufwand 

sinnvoll. Vor allem fehlen attraktive Aufent-

haltsbereiche und ein Wegesystem, das ein 

Bewegen in der Grünen Mitte erlaubt und 

nicht nur ein Passieren.  Auch soll der Lie-

derbach an einigen Stellen erlebbar und zu-

gänglich werden. Vorstellbar ist zudem ein 

(saisonales) gastronomisches Angebot.

Bei der Gestaltung ist darauf zu achten, 

dass  die verwendeten Gestaltmittel zum 

Charakter der Grünen Mitte passen und 

dass sie fi nanziell tragfähig sind. 

unten:
Die Grüne 
Mitte

oben:
Der Lieder-
bach



E Nutzbarkeit nachhaltiger
      Mobilität verbessern

Liederbach ist mit zwei Haltestellen an die 

R12 auf der Strecke Frankfurt - Königstein 

angebunden. Werktags verkehrt die Bahn 

im halbstündigen Rhythmus. Ergänzend 

zum Schienenverkehr wird Liederbach über 

die Buslinien 804, 814, 812 und den N83 be-

dient.

Diese relativ gute Anbindung und deren in-

nerörtliche Vernetzung sollte zur Förderung 

der öffentlichen Verkehre weiter verbessert 

werden.

So ist langfristig eine Erhöhung der Takt-

frequenz der Bahn und vor allem eine Aus-

dehnung in den Abendstunden wünschens-

wert. Abends fi ndet zur Zeit lediglich eine 

Busanbindung zur S-Bahnstation in Höchst 

statt. Auch wird ein Ausbau des Busnetzes 

zur Bedienung unterversorgter oder neuer 

Wohngebiete empfohlen. Einige Wohnsied-

lungen (z.B. Kohlruß) sind heute nicht oder 

nur unzureichend angebunden.

Eine wesentliche Verbesserung würde auch 

die Aufwertung des Bahnhofs und seine 

Ausgestaltung als Verkehrsknotenpunkt er-

zielen. Besonders für die wartenden Schü-

ler sind zusätzliche Unterstellmöglichkeiten 

wichtig. Eine Ausschleifung der Buslinien 

über den Bahnhof würde die Umsteigebe-

ziehungen vereinfachen. Mit einer Bereit-

stellung von neuen Flächen und Funktionen 

am Bahnhof (z.B.  P+R Platz, Fahrradstati-

on, Pausenmöglichkeit für Busfahrer) erhöht 

sich die Komfortabilität und die Bedeutung 

des Bahnhofes entscheidend.

Im Sinne eines integrierten Systems nach-

haltiger Verkehre sollen gut funktionierende 

Fahrradrouten zu den Schnittstellen des öf-

fentlichen Verkehrs und zu zentralen Funk-

tionen (Einkaufen Sportstätten, öffentliche 

Einrichtungen) geführt werden. 

oben:
Bahnhof

Liederbach

unten:
ÖPNV-Netz in 

Liederbach

MASTERPLAN LIEDERBACH

Städtebauliche Schwerpunkte

Erweiterungsoption



37

F Vorhandene Infrastruk-
      turen optimal nutzen

Soziale Infrastruktur

Derzeit gibt es in Liederbach vier Kindergär-

ten, die den heutigen Bedarf decken. Auch 

bei prognostizierten sinkenden Kinderzah-

len sollte dieses Angebot aufrecht erhalten 

und bedarfsgerecht erweitert werden, da der 

Betreuungsaufwand und die räumlichen An-

forderungen steigen. Der Kiga im Kirchweg 

ist erneuerungsbedürftig und sollte gegebe-

nenfalls an einen alternativen Standort mit 

Erweiterungsoption  verlagert werden. Im 

Hinblick auf die Ortsrandarrondierung bieten 

sich dazu Flächen im Neubaugebiet an. 

Darüber hinaus verfügt Liederbach über eine 

Grundschule. Die weiterführenden Schulen 

befi nden sich in Kelkheim, Sulzbach oder 

Schwalbach. Für die Freizeitgestaltung der 

Jugendlichen steht ein Jugendtreff zur Ver-

fügung. Abgerundet wird das soziale Ange-

bot durch zwei evangelische und eine ka-

tholische Kirche, eine Diakoniestation und 

die Gemeindezentren.

Durch die Alterung der Gesellschaft ent-

steht künftig eine erhöhte Nachfrage nach 

seniorengerechten Wohnformen und Ver-

unten:
Marktplatz

oben:
Soziale Infra-
struktur

sorgungseinrichtungen. Das neu gebaute 

Seniorenwohnheim und das Ärztehaus kön-

nen diesen Bedarf langfristig nicht decken, 

sodass neue Standorte für Seniorenwohnen 

mit unterschiedlichen Betreuungsformen 

vorgehalten werden sollen. Darüber hinaus 

sind auch im öffentlichen Raum Angebote 

für Senioren (z.B. öffentliches WC, Sitzgele-

genheiten) vorzusehen.

Einzelhandel und Versorgung

In Liederbach ist generell ein gutes Angebot 

an Produkten des täglichen Bedarfs vorhan-

den. Es gibt großfl ächige Supermärkte und 

kleinere Läden, wie z.B ein Hofl ädchen. Al-

lerdings konzentrieren sich die Supermärkte 

auf einen Standort im Südwesten Lieder-

bachs, sodass weite Entfernungen aus den 

Wohngebieten zurückzulegen sind. Eine 



quartiersnahe Versorgung fehlt besonders 

in der Heidesiedlung, in der sich in der Ver-

gangenheit kein Laden halten konnte. Die 

neueren Wohngebiete werden durch einen 

kleinen Supermarkt am Marktplatz versorgt. 

Aufgrund der Anforderungen der Versor-

gungseinrichtungen liegen diese nicht in den 

beengten Situationen der alten Ortskerne. 

So entstehen neue „Zentren“ außerhalb der 

historischen Kerne. Ca. 2,5 km östlich von 

Liederbach liegt zudem das Main-Taunus-

Zentrum mit seinem umfassenden Angebot. 

Allerdings ist eine direkte Erreichbarkeit 

heute nur mit dem PKW oder Bus möglich.

Öffentliche Einrichtungen & Treffpunkte

Neben den beiden alten Ortskernen, die 

heute keine öffentlichen Funktionen mehr 

übernehmen, hat sich in Liederbach nörd-

lich der Grünen Mitte ein neues Zentrum ge-

bildet. Hier fi nden sich der neue Marktplatz 

mit fl ankierenden Läden/Gastronomien, die 

Gemeindebücherei und die Liederbachhalle 

- das Sport- und Kulturzentrum der Gemein-

de.  Auch um das neue Rathaus in Oberlie-

derbach haben sich einige Läden angesie-

links:
Einzelhandel

unten:
Siesmayer-

Park

delt. Das kulturelle Angebot wird durch die 

Kulturscheune in Niederhofheim ergänzt. 

Das Repertoire der Veranstaltungen reicht 

vom Open-Air-Kino über das internat. Stra-

ßenfest, Jazz in der Scheune sowie Märkte 

und Ausstellungen bis hin zu Sportveran-

staltungen.

oben:
Plätze und 
Treffpunkte

Die vorhandenen Plätze und Treffpunkte 

als Bühne des öffentlichen Lebens sollen 

im Masterplan untersucht und verbessert 

werden: Den Ortskernen fehlen trotz ihres 

Potenzials Aufenthaltsqualitäten und dem 

Marktplatz die richtige Dimensionierung und 

Zugänglichkeit. Zu untersuchen ist eben-

falls, ob es in den Quartieren genügend und 

gut nutzbare Plätze/Treffpunkte gibt.

MASTERPLAN LIEDERBACH
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unten:
Ortseingang
Richtung
Kelkheim

oben:
Sportplatz

rechts:
Sport und 
Freizeit

Siesmayer-Park

Der Siesmayer-Park wurde von Franz Hein-

rich Siesmayer gestaltet, der ebenfalls den 

Palmengarten in Frankfurt entwarf. Als ge-

stalteter Englischer Landschaftspark mit 

seiner modellierten Topographie und den 

Bäumen steht der Park im Gegensatz zur 

naturräumlichen Grünen Mitte. Der Sies-

mayer-Park ist jedoch wenig bekannt und 

schlecht wahrnehmbar. Mit der Entwicklung 

des Neubaugebietes „Am Augraben“ rückt 

der Park aus seiner Randlage in eine zen-

tralere Position.

Sport und Freizeit

Die Sportfl ächen konzentrieren sich in der 

Grünen Mitte. Hier fi nden sich der Sportpark 

für die Vereinsnutzung sowie Tennisplätze 

und ein Bolzplatz. Liederbach verfügt über 

ein ausgeprägtes Vereinswesen. Es gibt un-

ter anderem einen Reitclub, Motorsportclub, 

SG Oberliederbach e.V. (SGO) mit Fußball, 

Judo, Damengymnastik,  TSG Niederhof-

heim 06 e.V. mit Turnen, Leichtathletik, 

Handball, Tischtennis, Schützen, Tennisclub 

und einen Volleyballclub. Außerhalb der Ver-

eine stehen allerdings kaum Sportfl ächen 

zur Verfügung. Ebenfalls in der Grünen Mit-

te sowie in den Wohnquartieren fi nden sich 

Spielplätze und eine Skateranlage im Nor-

den.

Ortseingänge

Die Ortseingänge sind sehr grün und un-

terstützen den ländlichen Charakter Lieder-

bachs. Der Eingang von Kelkheim kommend 

ist mit dem Kreisverkehr einladend gestal-

tet. Der Eingang von Frankfurt kommend ist 

heute eher diffus. Mit der Erschließung des 

Neubaugebietes „Am Augraben“ soll auch 

hier über eine Neugestaltung nachgedacht 

werden.

Tennisplätze

Sportplätze

Spielplatz

Spielplatz
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Masterplan konkret
16 Projekte für Liederbach

A    Ortskerne beleben und aufwerten

       01. Anger in Alt-Oberliederbach

       02. Treffpunkt in Niederhofheim

       03. Rathaus in Niederhofheim

B    Wohnen in Liederbach - urban und naturnah

       04. Arrondierung Wohnbauland „Am Augraben“

       05. Standorte für seniorengerechtes Wohnen  

C   Perspektiven für Handel und Gewerbe

      06. Arrondierung des Gewerbegebiets

D    Grüne Mitte für die Zukunft stärken

       07. Aufenthaltsbereiche in der Grünen Mitte

       08. Den Liederbach erlebbar gestalten

       09. Öffnung des Siesmayer-Parks

       10. Jägergrundstück und Bezug zur Umgebung

E     Nutzbarkeit nachhaltiger Mobilität verbessern

       11. ÖPNV- Netz vervollständigen

       12. Bahnhof als Verkehrsknoten

       13. Neugestaltung des Ortseingangs

F     Vorhandene Infrastrukturen optimal nutzen

       14. Dezentrale Versorgung vervollständigen 

       15. Erreichbarkeit des Versorgungsschwerpunkts

       16. Gestaltung Marktplatz und Liederbachhalle
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01. Anger in Alt-Oberliederbach

Chancen und Bedeutung

Der ehemalige Anger in Alt-Oberliederbach 

stellt sich derzeit als überbreiter Straßen-

raum ohne Aufenthaltsqualitäten dar. Der 

ursprünglich in der Mitte verlaufende Mühl-

bach ist heute unter die Erde verlegt. Ledig-

lich die Bäume am Anfang und Ende des 

Angers sind erhalten. 

Historische Fachwerkgebäude und alte 

Hofstrukturen verleihen dem Raum trotzdem 

ein besonderes Flair und ein spannungs-

reiches Umfeld. Öffentliche Nutzungen wie 

eine Apotheke, ein Hofl ädchen und eine 

Gastwirtschaft legen den Grundstein zur 

Belebung der Ortsmitte.

Damit verfügt der ehemalige Anger räum-

lich und im Hinblick auf seine angrenzenden 

Nutzungen über große Entwicklungspoten-

ziale. Ziel ist die behutsame Ergänzung 

gestalterischer Elemente und Aufenthalts-

qualitäten, um den Anger als Treffpunkt mit 

Identifi kationspotenzial neu zu aktivieren. 

Dabei soll seine funktionale Komponente 

als Verkehrsfl äche (Durchfahrt Bus) mit den 

notwendigen Stellplätzen und Hofzufahrten 

erhalten bleiben und mit der neuen gestalte-

rischen Komponente einhergehen. 

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025

A    Ortskerne beleben und aufwerten
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oben links:
Blick in den 
Anger

oben rechts:
Gastwirt-
schaft „Zur 
Krone

unten:
Luftbild Anger 
Alt-Oberlie-
derbach

Quelle: hvbg



unten rechts:
Historisches

Bild des 
Angers

unten links:
Konzept Neu-

gestaltung

Konzept

Das Konzept zur Reaktivierung des Dorfan-

gers in Alt Oberliederbach ist eine Kombi-

nation aus funktionalen und gestalterischen 

Aspekten mit dem Ziel, die Ortsmitte zu 

verschönern und Aufenthaltsqualitäten zu 

ergänzen.

Der Straßenraum lässt sich auf Grund sei-

ner Breite von fast 12 m in zwei Bereiche 

unterteilen: Die südliche Seite bleibt als 

klassische Verkehrsfl äche der Erschließung 

vorbehalten. Auf der Nordseite werden ge-

stalterische Elemente so ergänzt, dass die 

Zufahrt zu den Höfen weiterhin störungsfrei 

gewährleistet werden kann. Die dazwischen 

liegenden Bereiche können als „Terrassen“ 

neu genutzt werden. Diese Terrassen kön-

nen mit unterschiedlichsten Nutzungen und 

Gestaltelementen belegt werden: z.B. Stell-

plätze oder ein Außenbereich für die Gast-

wirtschaft. Als zentrales Element soll ein 

Wasserlauf an den alten Mühlbach erinnern. 

Ähnlich wie in Freiburg soll ein künstlicher 

Bachlauf angelegt werden, der in Sequen-

zen am Rande der „Terrassen“ verläuft. 

Brunnen oder Quellsteine an den beiden 

Polen speisen den Bachlauf. Die Bäume 

bleiben erhalten und markieren weiterhin die 

Ortsmitte. Sitzgelegenheiten und eine an-

sprechende Grüngestaltung verleihen dem 

Anger neue Attraktivität als Treffpunkt. 

Der so entstehende Platzraum soll lebendig 

und visuell ansprechend sein, er soll identi-

tätsstiftend wirken und gleichzeitig alle Er-

schließungs- und Stellplatzanforderungen 

erfüllen. Alle Gestaltelemente sollen zudem 

so gehalten werden, dass sie sich für das 

jährliche Dorffest, bei dem der gesamte 

Platz benötigt wird, abdecken oder entfer-

nen lassen.

Maßnahmen und Umsetzungsvorschläge

• Aufpfl asterung der Terrassen, Neuge-

staltung Einfahrten (ähnlicher Farbton)

• Integration der Wasserläufe 

• Bepfl anzung und Grüngestaltung

• Schaffung eines Außenbereichs für die 

Gastronomie

• Sitzgelegenheiten z.B. unter Bäumen

• Ausweisung von Längsparken auf den 

Terrassen (Kompensation Stellplätze)

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025

A    Ortskerne beleben und aufwerten

Straßenfl äche

Terrassen
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unten links:
Gestaltungs-
beispiele

oben:
Vorschlag 
Neugestal-
tung Anger

unten rechts:
Atmosphä-
rische Skizze



02. Treffpunkt in Niederhofheim

Chancen und Bedeutung

Der Ortskern in Niederhofheim ist räumlich 

sehr beengt. Die Gebäude stehen bis unmit-

telbar an die Straße, es gibt keine tatsäch-

liche Platzsituation und oftmals nur sehr 

schmale Gehwege. Aufwertungsmaß-

nahmen können deshalb nur in Form kleiner 

punktueller Vorhaben erfolgen. 

Die straßenbegleitende Bebauung besteht 

aus historischen Fachwerkhäusern und 

gewachsenen Hofstrukturen, sodass auch 

diesem Ortskern ein besonderes Ambien-

te verliehen wird. Allerdings fehlen Aufent-

haltsqualitäten oder ein Blickfang, der die 

Ortsmitte räumlich im kontinuierlichen Stra-

ßenverlauf defi niert. Darüber hinaus fehlen 

zentralörtliche Nutzungen, was die Bele-

bung des öffentlichen Raumes erschwert. 

Auch hier soll der Ortskern als identitäts-

stiftender Raum reaktiviert werden, ohne 

dabei die Erschließungsfunktion oder An-

wohner zu beeinträchtigen. Durch gezielte 

Akzentuierungen sollen visuelle Highlights 

gesetzt werden. Hierfür bieten sich die be-

stehende Sitzecke und das Alte Rathaus an. 

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025
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rechts oben:
Bestehende
Sitzecke

rechts unten:
Luftbild Sitz-
ecke Nieder-
hofheim

Quelle: hvbg



Konzept

Die vorhandene Sitzecke soll als Treffpunkt 

und als visueller Blickfang aufgewertet wer-

den. Gestalterisch kann sich dabei auf den 

Eckbereich konzentriert werden. Ein Eingriff 

in den Straßenraum oder Gehweg ist nicht 

notwendig.

Neue Materialitäten und eine ansprechen-

de Begrünung sollen der heute trostlosen 

Sitzecke Attraktivität verleihen. Ein neues 

Sitzmobiliar soll in das Gesamtgestaltungs-

konzept integriert werden. Als besonderes 

Element ist die Reaktivierung des ehemali-

gen Brunnens in neuer Form vorstellbar: Er 

soll kleiner ausfallen und z.B. als Kaskade 

von der Mauer herunterfl ießen. 

Um die Aufenthaltsqualität zu erhöhen, soll 

geprüft werden, inwieweit die Bepfl anzung 

am darüberliegenden Hang gelichtet und 

teilweise neu besetzt werden kann, damit 

die Sitzecke besser besonnt wird. Langfris-

tig ist auch zu prüfen, ob die Treppenanlage 

und die Mauer erneuert werden müssen und 

schlüssig in das Gestaltungskonzept einge-

bunden werden können.

Maßnahmen und Umsetzungsvorschläge

• Aufpfl asterung des Eckbereiches 

• Gestaltung eines Pfl anzbeetes mit Sitz-

gelegenheiten

• Reaktivierung des Brunnen/ Wasser-

spiels

• evtl. Lichtung des Bewuchses am Hang 

zur besseren Besonnung

• evtl. langfristig Erneuerung der Mau-

er und der Treppenanlage (z.B. Natur-

steine)

links:
Punktuelle

Aufwertungen
im Ortskern

rechts:
Ehemaliger

Brunnen

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025
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oben:
Vorschlag 
Treffpunkt

unten:
Gestaltidee
Treffpunkt



03. Rathaus in Niederhofheim

Konzept

Das Alte Rathaus wirkt durch seine Fach-

werkarchitektur und seine historische Be-

deutung bereits heute identitätsstiftend. Um 

seine Wahrnehmbarkeit zu verbessern, soll 

das Gebäude stärker inszeniert werden und 

im Straßenverlauf herausstechen.

Hierzu soll das Rathaus wieder als Solitär 

freigestellt werden. Durch eine platzsparen-

de Freifl ächengestaltung (z.B. Pfl anztröge) 

anstelle der beiden Parkplätze vor dem 

Rathaus wird bereits von Weitem seine be-

sondere Stellung deutlich und der Ortskern 

erhält einen weiteren Blickfang. Die Neuge-

staltung kann in Anlehnung an die ursprüng-

liche Situation mit Blumenschmuck und 

Wasserelement erfolgen, soll aber ebenfalls 

nicht  den Verkehrsfl uss einschränken.

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025
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Von besonderer Bedeutung für die Bele-

bung des Rathauses und seiner Wirkung 

als Anziehungspunkt ist die Integration einer 

öffentlichen Nutzung. Langfristig ist je nach 

Art der Nutzung auch über eine Neugestal-

tung der An- und Zwischenbauten nachzu-

denken.

Maßnahmen und Umsetzungsvorschläge

• Freistellung des Rathauses durch 

Verlagerung der beiden davor liegen-

den Parkplätze, Stellplatzbedarf einer 

neuen Nutzung ist noch offen

• visuelle Aufwertung durch Bepfl anzung/

Blumenschmuck (Pfl anztröge sind 

platzsparend, einfach zu pfl egen und 

saisonal gestaltbar)

• Belebung und Anziehungspunkt durch 

eine öffentliche Nutzung im Rathaus

• langfristig: Neugestaltung/Abriss des 

Anbaus

unten links:
Aufwertung
mit geringen 
Mitteln

mitte:
Luftbild

oben:
Gestaltungs-
beispiele

unten rechts:
Langfristige
Aufwertung

Rathaus Rathaus

Neubau

P

Quelle: hvbg



04. Arrondierung Wohnbauland 
        „Am Augraben“

Chancen und Bedeutung

Die demographische Entwicklung fordert 

eine kontinuierliche Bautätigkeit, um die 

Einwohnerzahl zumindest stabil zu halten. 

Grundsätzlich ist bei der Entwicklung von 

neuem Wohnraum die Innenentwicklung 

und die Intensivierung der Bestandsnutzung 

einer Außenentwicklung vorzuziehen. In 

Liederbach stehen aber kaum innere Flä-

chenspielräume zur Verfügung, sodass die 

Arrondierung des Ortsrandes mittel- und 

langfristig notwendig wird. Um die vorhan-

denen Flächenreserven möglichst optimal 

nutzen zu können, ist eine vorausschauen-

de Planung zu einem frühen Zeitpunkt un-

abdingbar. 

Für eine Ortsrandarrondierung eignet sich 

die Fläche nördlich des Augrabens in Ober-

liederbach. Sie ist bereits im Flächennut-

zungsplan ausgewiesen und ergänzt den 

Siedlungskörper schlüssig. Zudem liegt 

sie ortskernnah und im Einzugsbereich der 

Bahnhaltestelle Liederbach Süd. 

Liederbach verfügt grundsätzlich über ein 

Wachstumspotenzial und die entsprechen-

de Infrastruktur. Die künftige Entwicklung 

soll maßvoll und mit einem besonderen 

Qualitätsanspruch erfolgen. Sie muss zur 

Maßstäblichkeit des Ortes passen und den 

kleinteiligen, dörfl ichen Charakter  Lieder-

bachs transportieren können.

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025

B    Wohnen in Liederbach
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Luftbild
Wohngebiet 
Barthelsbaum

unten:
Luftbild
Erweiterungs-
fl äche

Quelle: hvbg



Konzept

Gemäß Flächennutzungsplan stehen für die 

Entwicklung von neuem Wohnbauland ins-

gesamt ca. 20 ha in Oberliederbach zur Ver-

fügung. Die Entwicklung soll vom Ort aus-

gehend in kleinen, verträglichen Etappen 

erfolgen. Im Zeithorizont des Masterplans 

bis 2025 wird nicht die gesamte Fläche be-

ansprucht, sondern lediglich der ortskernna-

he Bereich. Der volle Umgriff ist als strate-

gische Landreserve langfristig vorzuhalten. 

Das Spannungsfeld urban-ländlich soll bei 

der Konzeptionierung der städtebaulichen 

Form transformiert werden und im Ergeb-

nis zu einem Siedlungsbild führen, das 

an den gewachsenen Ortskern erinnert 

und sich selbstverständlich in die Umge-

bung einfügt.  Dabei sollen sowohl Einfa-

milienhaustypen als auch Reihenhäuser 

oder Mehrfamilienhäuser angeboten wer-

den können.   Bereits mit der städtebau-

lichen Konfi guration und selbstverständ-

lich bei den Gebäuden sollen ökologisch 

vorbildliche Maßstäbe angesetzt werden. 

Nutzung

Entwickelt werden soll ein gemischtes, 

nachhaltiges Wohnquartier  mit  Modell-

charakter. Individuelle, moderne Bau- und 

Wohnformen sollen unterschiedlichste Nut-

zer- und Altersgruppen (familienfreundlich, 

seniorengerecht) ansprechen. Innovative 

und öffentliche Nutzungen wie eine Quar-

tiersversorgung, eine Kita, Seniorenwohnen 

oder ein Hotel sollen die reine Wohnnutzung 

ergänzen.

Erschließung

Die Hauptanbindung des Quartieres „Am 

Augraben“ soll über eine neue Zufahrtsstra-

ße und einen neuen Kreisverkehr ab der 

Höchster Straße erfolgen, um im Ortskern 

keine zusätzlichen Verkehre zu erzeugen. 

Die Quartierserschließung wird in den Etap-

pen mit geplant und realisiert. Es entstehen 

Verknüpfungen zur Sulzbacher Straße. Das 

Gebiet befi ndet sich im Einzugsbereich der 

Bahn, eine zusätzliche Erweiterung des 

Busnetzes ist zu prüfen.  Über ein Fußwe-

genetz wird eine durchgängige Verknüpfung 

zum Ortskern und mit dem Siesmayer-Park 

angestrebt.

Quartier Mixte 

Zwischen dem Augraben und dem Lieder-

bach könnte dieses ca. 3,8 ha große Areal 

als zeitlich relativ unabhängiger Entwick-

lungsbaustein realisiert werden. Neben 

dem Wohnen sind hier Nutzungen wie ein 

Hotel, seniorengerechtes Wohnen, eine Kita 

und innovative Sondernutzungen (z.B. For-

schung, Entwicklung, Institutionen) als ge-

mischtes Quartier vorstellbar.

Freiraum

Das neue Quartier soll in seiner Körnung 

und Durchgrünung den Ortskernen entspre-

chen. Der Augraben fl ankiert das Wohn-

quartier und wird großzügig als Grün- und 

Retentionsraum von Bebauung freigehalten. 

Als zweites Freiraumelement verbindet ein 

grünes Band das Quartier mit dem Siesmay-

er-Park, in das eine lockere Bebauung cam-

pusartig eingestreut wird. Das Grünband 

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025

B    Wohnen in Liederbach



57

oben:
Beispiele
moderne
Wohngebiete

unten links:
Wohnfl ächen 
und Erweite-
rung

unten rechts:
Arrondierung
des Orts-
randes



fasst den geplanten Quartiersabschnitt und 

defi niert den Übergang zur Umgebung. Im 

Quartier selber sollen verschiedene Plätze 

und Spielplätze als Treffpunkte angelegt 

werden. Belange des Hochwasserschutzes 

und die Ausweisung von Ausgleichsfl ächen 

werden in  der Planung berücksichtigt.  Auch 

Quartiersenergiekonzepte  oder eine Re-

genwassernutzung sollen geprüft werden.

Maßnahmen und Umsetzungsvorschläge

• Entwicklung eines städtebaulichen Rah-

menplans in Etappen

• Entwicklung verschiedener Bau- und 

Wohnformen 

• Erschließungskonzept in Etappen

• Freiraumkonzept in Etappen

• Klärung Hochwasserschutz

• langfristig Verlagerung der Gärtnerei

• Entwicklung Image und Vermarktung

• Verbindung mit dem Ortskern 

• Defi nition der Standorte für wohnergän-

zende Nutzungen z.B. Kita, Senioren-

wohnen

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025
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oben:
Entwurf Wohn-
gebiet „Am 
Augraben“

unten:
Quartier Mixte

1. Wohnen

2. Durchgrüntes Band mit besonderen 
Nutzungen/ Wohnen

3. Innovative Nutzungen

Jokerfl äche

1

2

3

Perspektive

Quartier Mixte

Villa

Siesmayer-Park

Sul
zb

ac
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r S
tr.

Augraben

Liederbach



05. Standorte für Seniorenwohnen

Konzept

Bedingt durch den demographischen Wan-

del werden in Zukunft mehr altersgerechte 

Wohnformen benötigt. Ein Großteil der be-

stehenden Wohnraumangebote, besonders 

in den Ortskernen und den Reihenhäusern, 

sind nicht barrierefrei und damit ungeeignet. 

Im Masterplan sollen deshalb potenzielle 

Standorte für seniorengerechtes Wohnen 

gesichert werden.

Die Standorte sollen in eine gemischt genutz-

te Umgebung integriert werden (Vermeidung 

von Segregation, Mehrgenerationenwoh-

nen). Die Nähe zu Versorgungseinrichtun-

gen und bestehenden Infrastruktureinrich-

tungen ist obligatorisch. Für eine gängige 

Größe mit ca. 60 Wohneinheiten wird ein 

etwa 4.000 qm großes Grundstück benötigt. 

Geeignete Standorte fi nden sich vor allem 

im Rahmen des neuen Wohnquartiers „Am 

Augraben“ oder längerfristig nach Umstruk-

turierung  in der Ortslage.

Auch der öffentliche Raum muss auf die 

Bedürfnisse einer alternden Gesellschaft re-

agieren: Funktionale Anpassungen wie Sitz-

gelegenheiten, öffentliche Toiletten und eine 

barrierefreie Zugänglichkeit zu öffentlichen 

Nutzungen gewinnen ebenso an Bedeutung 

wie die behindertengerechte Gestaltung der 

Gehwege und Bodenbeläge. Ein spezielles 

Freizeitangebot wie ein Bewegungspar-

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025
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oben:
Potenzielle
Standorte

unten:
Seniorenresi-
denz „Bei der 
Wiesenmüh-
le“, Hofheim

cours/Schach oder Treffpunkte verbessern 

nicht nur die Lebensqualität für Senioren, 

sondern tragen auch generell zur Belebung 

des öffentlichen Raumes bei. 

Maßnahmen und Umsetzungsvorschläge

• Vorhaltung der potentiellen Standorte

• Prüfung des Bedarfs (Pfl egeeinrichtung 

oder seniorengerechtes Wohnen)

• Realisierung einer öffentlichen Toilette 

an zentraler Stelle (z.B. Marktplatz)

• Ergänzung der Spielplatzangebote um 

Bewegungsangebote für Jung und Alt 

(z.B. in der Grünen Mitte)

• Gestaltung eines Seniorentreffs mit 

Freizeitaktivitäten



06. Arrondierung des 
        Gewerbegebiets

Chancen und Bedeutung

Um vorhandene Betriebe zu halten und 

für neue Unternehmen als Standort at-

traktiv zu sein, muss Liederbach neue 

Gewerbegrundstücke anbieten. Für inte-

ressierte Firmen fehlen heute Flächen-

angebote, obwohl Liederbach durch sei-

ne zentrale Lage im Rhein-Main-Gebiet 

große Entwicklungspotenziale besitzt. 

Als neue Gewerbefl äche eignet sich beson-

ders die Fläche westlich der Getränkeindus-

trie (Coca Cola). Das Areal ist bereits im Flä-

chennutzungsplan mit ca. 6 ha ausgewiesen 

und kann als Erweiterungsfl äche an die vor-

handenen Infrastrukturen anknüpfen. Damit 

bekommt die gesamte Gewerbeeinheit eine 

gut vermarktbare Größe und besitzt durch 

die Getränkeindustrie bereits eine Adresse. 

Von großem Vorteil ist auch die Nähe zur 

Bahnhaltestelle Liederbach Süd, zu der ein 

direkter Fußweg führen soll. 

Ziel ist es, hochwertige und innovative Un-

ternehmen ansprechen zu können, die zur 

Größe des Ortes passen und das Image Lie-

derbachs positiv befördern.

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025
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oben:
Luftbild Ge-
werbegebiet
Liederbach

unten:
Luftbild
Arrondierung
Gewerbege-
biet

Quelle: hvbg



Konzept

Die potenziellen neuen Gewerbefl ächen 

entwickeln sich im Anschluss an den Sind-

linger Weg entlang der Bahntrasse. Die 

Bahntrasse mit ihrer Begrünung wirkt als 

Zäsur zum Ort hin. Das neue Gebiet selbst 

soll durchgrünt werden, um sich schlüssig in 

die Umgebung zu integrieren.

Angeboten werden sollen Grundstücksgrö-

ßen für kleinere und mittelgroße Betriebe, 

die fl exibel aufteilbar sind, um auf den Be-

darf reagieren zu können. Infrage kommen 

hochwertige, nicht störende Unternehmen - 

fl ächenfressende Betriebe wie Logistik bzw. 

eine gravierende Belastung der Anwohner 

sind auszuschließen. Die ausgewiesenen 6 

ha ergeben dabei je nach Art der Belegung 

zwischen 250 und 500 neue Arbeitsplätze. 

Grundsätzlich soll das Gebiet als ökologi-

sches Gewerbegebiet entwickelt werden. 

Die ÖPNV-Erschließung ist durch die Halte-

stelle Liederbach Süd gewährleistet.

rechts:
Vorhandene 

Standorte und 
Erweiterung

links:
Beispiele

moderner Ge-
werbebauten

Wichtig ist auch die Bereitstellung einer aus-

reichenden Anzahl von Stellplätzen, z.B. in 

einer zentralen Sammelgarage, und die Si-

cherstellung der Erschließung des Gewer-

begebietes von der Höchster Straße ab dem 

neuen Kreisel über den Sindlinger Weg. 

Hierzu ist ein Ausbau des bestehenden 

Bahnübergangs vorgesehen. Die Fußgän-

gerquerung wird von der Straßenquerung 

entkoppelt, sodass mehr Kapazität auf der 

Straße entsteht. Dies ist auch notwendig, 

um die Erschließungssituation der Getränk-

eindustrie zu verbessern. 

Maßnahmen und Umsetzungsvorschläge

• Erstellung eines Bebauungsplans zur 

Schaffung der rechtlichen Grundlage

• Sicherstellung der Erschließung

• Einteilung und Vermarktung der Grund-

stücke

• Bereitstellung ausreichender Stellplätze

• Erarbeitung eines Grünkonzeptes

• Verbesserung der Internetanbindung

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025
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oben:
Planung
Arrondierung
Gewerbe

unten:
Beispiele
moderner Ge-
werbebauten
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07. Aufenthaltsbereiche in
        der Grünen Mitte 

Chancen und Bedeutung

Die Grüne Mitte mit ihrer besonderen Qua-

lität und Einzigartigkeit soll langfristig in ih-

rer Grundstruktur bezüglich Art der Nutzung 

und Dimension erhalten bleiben. 

Dennoch bieten sich in der Grünen Mitte 

auch Potenziale, ihre Qualität und Nutz-

barkeit - besonders ihre Aufenthaltsqualität 

- weiter zu verbessern: Heute wird die Grü-

ne Mitte hauptsächlich durchquert - künftig 

soll sie stärker dazu einladen, sich in ihr zu 

bewegen, sie zu erleben und in ihr zu ver-

weilen.

Alle Neuerungen sollen punktuell gesche-

hen und sich als Ergänzung in das Gesamt-

bild und den heutigen Charakter der Grünen 

Mitte einfügen. Die landwirtschaftlich ge-

nutzten Flächen und Weiden sollen erhalten 

bleiben, vorhandene Motive und Elemente 

weiterentwickelt und möglichst kostengüns-

tig realisiert werden. Auch der Pfl egeauf-

wand soll gering gehalten werden. 

Ziel ist es, im Masterplan mögliche ergän-

zende Nutzungen und Gestaltungen aufzu-

zeigen, welche die Grüne Mitte dauerhaft in 

ihrer zentralen Stellung stärken.

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025
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oben:
Blick in die 
Grüne Mitte

unten:
Luftbild Grüne 
Mitte

Quelle: hvbg



Konzept

Fußwege führen heute quer durch die Grü-

ne Mitte und verbinden die einzelnen Berei-

che Liederbachs miteinander: Von der Lie-

derbach-Halle aus, vom neuen Rathaus und 

von Niederhofheim aus führen Wege in die 

Grüne Mitte und kreuzen sich unmittelbar 

in ihrem Zentrum. Hier konzentrieren sich 

auch die Sport- und Spielfl ächen. 

Die Grüne Mitte lässt sich landschaftsstruk-

turräumlich in drei grundlegende Bereiche 

unterteilen: Entlang des Liederbachs zieht 

sich ein naturbelassenes Landschaftsband, 

zu den Siedlungsrändern hin befi nden sich 

Wiesen- und Nutzfl ächen und zentral in Ost-

west-Richtung befi ndet sich das „Aktivband“ 

mit Sport- und Spielfl ächen. Diese einzelnen 

Elemente sollen in ihrer Wirkung gestärkt 

und erlebbar gestaltet werden. 

Als Ergänzung zum Hauptwegenetz sollen 

deshalb kleine Trampelpfade angelegt wer-

den, die es partiell ermöglichen, in neue 

Bereiche der Grünen Mitte, z.B. zum Lie-

derbach vorzustoßen. Vorstellbar ist die Ge-

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025
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staltung kleiner Sitzinseln (Aufwertung der 

bestehenden Bänke) nicht nur am Hauptwe-

genetz, sondern auch an weiteren attraktiven 

Stellen, z.B. am Liederbach. Verschiedene 

Sitzmöbel mit Bezug zu den Landschafts-

strukturen der Grünen Mitte (Relaxen un-

ter Bäumen, Sonnen auf der Wiese, Sport/ 

Treffpunkte, evtl. mit Tischen,...) sollen Jung 

und Alt zum Verweilen einladen. 

Im Bereich der Tennisplätze ist zudem 

ein saisonal betriebenes gastronomi-

sches Angebot (z.B. Teehaus, Garten-

café oder Biergarten) als zentraler Treff-

punkt vorstellbar. Der Spielplatz kann um 

neue Geräte für alle Altersgruppen (Be-

wegung, Trimm-Dich) ergänzt werden. 

Maßnahmen und Umsetzungsvorschläge

• Nähere Untersuchung potenziell geeig-

neter Aufenthaltspunkte

• Design, Auswahl passender Sitzmöbel 

(Finanzierungshilfe über bürgerschaft-

liches Engagement?) 

• Ergänzung der Sitzgelegenheiten (z.B. 

Schachspiel, Kunst, Infotafeln,..)

links:
Grundstruktur

Grüne Mitte

rechts:
Konzept Grü-

ne Mitte
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oben:
Orte zum 
Aufenthalt in 
der Grünen 
Mitte

unten:
Gestaltungs-
beispiele

Treffpunkt am 
Rathaus

Panorama-Sitzecke

Treffpunkt Tennisclub

Sitzdeck Bolzplatz

Sitzstufen am Bach, 
Sitzinsel Spielplatz

Bank am Bach
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08. Den Liederbach erlebbar 
        gestalten

Konzept

Der baumbestandene Liederbach zieht 

sich markant durch die sonst offene Grüne 

Mitte. Er prägt den Landschaftsraum ent-

scheidend, wirkt aber durch seinen dichten 

Bewuchs auch als Zäsur. Die gesamte Grö-

ße der Grünen Mitte ist nicht sichtbar und 

auch der Bachlauf selber kann nur an weni-

gen Stellen wahrgenommen werden. Hinzu 

kommt, dass der Liederbach tief in seinem 

erdigen Bett liegt und meistens wenig Was-

ser führt. 

An geeigneter Stelle soll der Liederbach 

deshalb wieder zugänglich und erlebbar ge-

staltet werden. Dabei soll die Natürlichkeit 

des Bachlaufes gewahrt bleiben und die 

Eingriffe subtil und mit wenig Aufwand rea-

lisiert werden. 

Nach ersten Untersuchungen scheint die 

Stelle westlich des Spielplatzes geeignet, an 

welcher der Weg nahe am Bach vorbeiführt, 

der Baumbestand licht und der Bachlauf be-

reits gefasst ist. 

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025
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unten:
Schema

Uferabfl a-
chung
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links oben:
Zugäng-
lichkeit zum 
Liederbach

rechts oben:
Beispiel Tauf-
kirchen

unten:
Gestaltungs-
beispiele

Spielplatz

WasserspielplatzSitzstufen



Mit einer einseitigen Abtreppung des Ufers 

und einer Gestaltung naturnaher Sitzstufen 

wird der Aufenthalt direkt am Bach möglich. 

Ein moderates Zurücknehmen des Ufer-

bewuchses an dieser Stelle erhöht die Be-

lichtung und damit die Aufenthaltsqualität. 

Einzelne Steine im Wasser ermöglichen ein 

Betreten des Bachs und sind besonders für 

Kinder ein Highlight. Zudem wird die Geräu-

schentwicklung und damit die akustische 

Wahrnehmbarkeit des Liederbachs erhöht.

Maßnahmen und Umsetzungsvorschläge

• Prüfung und Ausweisung einer geeig-

neten Stelle 

• Gestaltung von Sitzstufen am Lieder-

bach

• evtl. Lichtung der Uferbepfl anzung

• evtl. Steine im Wasser

Perspektive

Perspektivisch sollen die vorgeschlagenen 

punktuellen Ergänzungen in ein stimmiges 

Gesamtkonzept eingebunden werden, das 

die Grüne Mitte dauerhaft in ihrer typischen 

Ausprägung sichert.

Hierzu sollen die vorhandenen Nutzungen 

sinnvoll intensiviert oder arrondiert werden:

• Obstgarten, Streuobstwiese

• Kleingarten, Weidefl ächen

• Sport und Spiel

• Aufenthalt und Treffpunkte

Als Ergänzung zum Baumbestand entlang 

des Liederbachs ist ein lockerer Baumsaum 

entlang der Hauptwege vorstellbar. Wei-

tere Querungen über den Bach würden 

das Wegenetz zu einem Rundweg ver-

vollständigen. Weitere Stellen, an denen 

der Bach zugänglich ist, sind zu prüfen. 

Punktuelle Lichtungen des Uferbewuchses 

z.B. am Wegekreuzungspunkt bei den Ten-

nisplätzen würden Blickbeziehungen zwi-

schen den beiden Seiten der Grünen Mitte 

gewähren und ihr so mehr Großzügigkeit 

verleihen.

Weitere Nutzungsmöglichkeiten:

• Kleingarten/ Schaugarten 

• Kunst im öffentlichen Raum 

• Umweltgarten (Bsp. Taufkirchen)

• kleines Wehr, Aufstauung

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025
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Nutzungs-
ideen Grüne 

Mitte
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oben:
Skizze
Perspektive
Grüne MItte

unten:
Gestaltungs-
beispiele



09. Öffnung des Siesmayer-Parks

Chancen und Bedeutung

Der Siesmayer-Park bildet das gartenarchi-

tektonisch gestaltete Pendant zur Grünen 

Mitte. Mit seiner modellierten Topographie 

und den eingestreuten Bäumen ist er ein 

typisches Beispiel seiner Zeit.  Am Rande 

des Siesmayer-Parks schließt die heute 

als Dependance des chinesischen Gene-

ralkonsulates genutzte Villa auf einem für 

die Öffentlichkeit nicht zugänglichen Grund-

stück an. Auch der Siesmayer-Park selbst 

ist heute teilweise umzäunt. Ziel ist es, den 

Siesmayer-Park in seiner Nutzbarkeit und 

Wahrnehmbarkeit zu intensivieren und mit 

dem Ortsgrundriss zu verzahnen.

Konzept

Ausgehend vom Wegenetz in der Grünen 

Mitte soll eine Verbindung entlang des Lie-

derbachs bis zum Park gesichert werden. 

Der Weg „Im Steingarten“ kann durch Sitz-

gelegenheiten aufgewertet werden. Zur bes-

seren Integration in seine Umgebung sollen 

die Zäune um den Park entfernt werden. Zu-

dem soll der Park als Ausgangspunkt eines 

Grünsaumes entlang des neuen Wohnge-

bietes „ Am Augraben“ dienen und dieses so 

mit dem Ort verknüpfen.

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025
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Maßnahmen und Umsetzungsvorschläge

• Sicherung und Attraktivierung der We-

gebeziehungen zum Park

• Entfernen der Zäune

• evtl. temporäre Events wie kleine Pfl an-

zenausstellung (Bezug zum Palmengar-

ten), um den Park ins Bewusstsein zu 

rufen

oben:
Öffnung und 
Verknüpfung 
des Parks

unten:
Siesmayer-
park

Villa

Rathaus

Neubaugebiet

Siesmayer-
Park



10. Jägergrundstück und 
        Bezug zur Umgebung

Chancen und Bedeutung

Die umgebende offene Kulturlandschaft 

prägt das ländliche Ambiente Liederbachs 

entscheidend. Neben der Grünen Mitte und 

dem Siesmayer-Park soll auch die Umge-

bung in das Freifl ächen- und Naherholung-

sangebot Liederbachs einbezogen werden. 

Konzept

Das Jägergrundstück soll als Freizeitgrund-

stück reaktiviert werden. Dabei ist keine 

dauerhaft bewirtschaftete Einrichtung vorge-

sehen, sondern eine temporäre Nutzung als 

Grill- oder Festplatz. Eine Grundausstattung 

mit Bänken und Tischen, einer Feuer- oder 

Grillstelle sowie Spielgeräte und ein Unter-

stand sind anzubieten und die Trägerschaft 

für die notwendige Pfl ege und Verwaltung 

des Grundstückes zu klären. 

Entlang des Hofheimer Weges können Sitz-

gelegenheiten und Infotafeln die Ausfl ügler 

leiten.  Die Zufahrt soll weiterhin für den 

PKW-Verkehr gesperrt bleiben (Ausnahme 

Anlieger). Der vorgeschlagene P+R Park-

platz am Bahnhof kann auch für das Jäger-

grundstück genutzt werden. 

Liederbach liegt zudem an der Regional-

park- und der Bonifatiusroute. Es ist zu 

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025
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oben:
Verbindung 
zum Jäger-
grundstück

links unten:
Regiaonalpark-
route (rot)

rechts unten:
Verbindung 
Main-Taunus-
Zentrum

prüfen, inwieweit sich hierdurch Impulse für 

Projekte in und um Liederbach ergeben, die 

als weitere Ziele für Ausfl ügler dienen. Auch 

eine von Bürgern mehrfach angesproche-

ne Radwegeverbindung zum Main-Taunus-

Zentrum ist hinsichtlich ihrer Machbarkeit 

zu prüfen. Hierzu sind allerdings Gespräche 

mit der Nachbargemeinde und dem Betrei-

ber des Main-Taunus-Zentrums erforderlich, 

da die Führung eines Radweges die beste-

hende Umfahrungsstraße  kreuzen müsste.

Maßnahmen und Umsetzungsvorschläge

• Grillplatz, Spielgeräte, Bänke etc. 

• Bänke entlang des Weges

• Abklärung der Unterhaltung des Jäger-

grundstückes und der Mietbedingungen

• Machbarkeits-Prüfung einer Radwege-

verbindung zum Main-Taunus-Zentrum

• Prüfung von Projekten oder Ansätzen 

aufgrund der Regionalparkroute

Parken
am Bhf

Bank

Bank

Jäger-
grundstück

Quelle: hvbg

Quelle: GoogleEarthQuelle: GoogleEarth



11. ÖPNV-Netz vervollständigen

Chancen und Bedeutung

Liederbach ist über zwei Haltestellen an das 

regionale Schienennetz angebunden (R 12 

Frankfurt-Königstein). Ergänzend führt ein 

Busnetz mit drei Linien durch den Ort. Damit 

verfügt Liederbach über eine gute ÖPNV-

Grundanbindung. Lediglich der nordöstliche 

Bereich Liederbachs ist heute unzureichend 

versorgt.

Konzept

Das vorhandene Busnetz soll so ergänzt 

werden, dass alle Wohngebiete erschlossen 

werden. Hierzu ist eine Ausschleifung der 

Buslinie 804/814 notwendig. Das Neubau-

gebiet „Am Augraben“ befi ndet sich teilwei-

se im Einzugsgebiet der Bahn (Liederbach 

Süd). Zur fl ächendeckenden Anbindung an 

den ÖPNV wird auch hier eine Erweiterung 

des Busnetzes notwendig. 

Gegebenenfalls können auch Alternativen 

zum regionalen Busnetz wie z.B. ein Mini-

bus als „Stadtbus“, ein ortsinternes Anruf-

sammeltaxi oder Pedelecs geprüft werden. 

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025
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oben:
Bus in Nie-
derhofheim

links unten:
Einzugsradi-
en des ÖPNV

Bhf

Bhf

Radius Bahn 750m

Radius Bus   300m

rechts unten:
Regionales
ÖPNV-Netz 
Stand 12. 
2010, Quelle
www.mtv-web.de



12. Bahnhof als Verkehrsknoten

Chancen und Bedeutung

Die beiden Bahnhöfe Liederbachs befi n-

den sich am südlichen Ortsrand und die 

Bahntrasse bildet den Abschluss der Sied-

lungsentwicklung. Während „Liederbach 

Süd“ das Gewerbegebiet erschließt, bindet 

„Liederbach (Niederhofheim)“  in zentrale-

rer Lage den Kernort an. Zu den Hauptver-

kehrszeiten wird Liederbach halbstündlich 

von der R12 angefahren. 

Die Attraktivität des Bahnhofes und damit 

seine Nutzbarkeit sind jedoch verbesse-

rungswürdig: Die Beschilderung ist unge-

nügend und der Bahnhof für Ortsunkundige 

schwer auffi ndbar. Die Straße „Am Bahnhof“ 

endet in einer Sackgasse. Es fehlen aus-

reichende Unterstellmöglichkeiten auf dem 

Bahnsteig - besonders zu Schulzeiten - und 

Parkplätze für Bahnreisende. Außerdem 

hält der Bus heute nicht direkt am Bahnhof, 

wodurch Umsteigebeziehungen unkomfor-

tabel werden. Mit der parallelen Führung der 

Straße „Am Bahnhof“ und der Anliegerstra-

ße ist der städtebauliche Raum nicht optimal 

genutzt.

Zur besseren Nutzbarkeit des ÖPNV soll am 

Bahnhof Liederbach ein zentraler Verkehrs-

knoten mit Umsteigebeziehungen entste-

hen.

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025
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oben:
Bahnhof
Liederbach

unten:
Luftbild Bahn-
hof Lieder-
bach

Quelle: hvbg



Konzept

Mit der Verknüpfung von Bus und Bahn 

und der Ergänzung bahnaffi ner Nutzungen 

erhöht sich die Attraktivität des Bahnhofs 

Liederbachs und damit auch die Nutzbarkeit 

des ÖPNV entscheidend. 

Der Bus soll von der Höchster Straße über 

den Bahnhof geführt werden und dort auch 

die heute fehlende Pausenposition bekom-

men. Hierzu wird die Sackgasse für den 

Durchgangsverkehr geöffnet, sodass der 

Bus über die Bahnstraße, „Am Bahnhof“ 

ausgeschleift und schließlich über die Ros-

sertstraße wieder auf seine ursprüngliche 

Linie zurückgeführt werden kann.

Ergänzend sollen ausreichende und über-

dachte Fahrradabstellplätze sowie eine 

Position für Kurzzeitparker (Kiss+Ride) auf 

der Nordseite des Bahnhofs entstehen. Flä-

chenspielräume zur Unterbringung dieser 

Funktionen entstehen durch die Zusammen-

legung der Stichstraße und „Am Bahnhof“. 

Auf dem Bahnsteig selber soll eine größe-

re Unterstellmöglichkeit realisiert werden. 

Nachhaltige Mobilität mit Funktionen wie 

eine Fahrradstation und Pedelecs gewinnt 

bei den großen Mobilitätsanbietern immer 

mehr an Bedeutung, sodass hierfür recht-

zeitig Flächenoptionen vorgesehen werden 

sollten.

Auf der Südseite des Bahnhofes sollen ca. 

50 PKW-Stellplätze (P+R) entstehen. Der 

Parkplatz soll mit einer geringen Bodenver-

siegelung und Bäumen in den Landschafts-

raum überleiten. Ein Fußweg verbindet den 

Parkplatz direkt mit dem Bahnsteig. Der 

Parkplatz kann auch bei einer Reaktivie-

rung des Jägergrundstückes als Stellplatz 

verwendet werden, da der Weg für PKW ge-

sperrt bleiben soll.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwick-

lung ist langfristig eine Verdichtung im Ein-

zugsbereich der Bahnhöfe zu untersuchen. 

Maßnahmen und Umsetzungsvorschläge

• Zusammenlegung der beiden parallelen 

Straßen

• Öffnung der Sackgasse

• Ausschleifung der Buslinie 804 oder 814

• Neugestaltung der Nordseite des Bahn-

hofs mit Bahnhofsfunktionen und Bus-

halteposition/Pausenposition

• Realisierung der PKW-Stellplätze auf 

der Südseite, Begrünung

• Zusätzliche Unterstellmöglichkeiten

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025
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oben:
Neupla-
nungen am 
Bahnhof

links unten:
Beispiel Fahr-
radstation

Bus

48 P + R

K + R 

Radstation

Bus



13. Neugestaltung Ortseingang

Chancen und Bedeutung

Der Ortseingang von Kelkheim kommend 

wirkt mit seinem ansprechend gestalteten 

Kreisverkehr einladend und bildet einen 

gelungenen Auftakt nach Liederbach. Von 

Frankfurt/Höchst kommend ist der Ortsein-

gang sehr grün und damit typisch aber dif-

fus. Ihm fehlt in seiner Wirkung die Markanz 

des westlichen Ortseingangs. 

Konzept

Die Eingangssituation soll daher gestalte-

risch aufgewertet werden. Verbesserungen 

soll es auch hinsichtlich seiner Funktionali-

tät geben: Hierzu ist ebenfalls der Bau eines 

Kreisverkehrs mit einer ansprechenden 

Grüngestaltung geplant. Der Kreisverkehr 

ermöglicht die Erschließung  des geplanten 

Wohngebietes und verbessert die Anbin-

dung des Gewerbegebietes.

Zwischen dem Kreisverkehr und dem ge-

planten Neubaugebiet ergeben sich mit der 

neuen Erschließung optionale Flächenspiel-

räume für eine Bebauung. Als „Jokerfl äche“ 

können hier Nutzungen untergebracht wer-

den, die aus der Ortsmitte verlagert werden 

sollen (z.B. Gärtnerei, Tankstelle,...), um 

dort eine Entwicklung anzustoßen.

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025
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oben:
Neuplanung
Kreisverkehr
von FFM 
kommend

unten:
Ortseingang
von Kelkheim 
kommend

„Jokerfl äche“ 
potenzielle
Baufl äche

Neuer Kreisel

Untermühle

Höchster Straße

Villa



14. Dezentrale Versorgung
         vervollständigen

Chancen und Bedeutung

Die Versorgung mit Lebensmitteln und Wa-

ren des täglichen Bedarfs ist in Liederbach 

bezogen auf die Größe des Ortes grund-

sätzlich gut. Allerdings konzentrieren sich 

die großen Supermärkte am Ortseingang 

von Niederhofheim. Ein weiterer Supermarkt 

sowie einige kleinere Läden ergänzen das 

Angebot in Oberliederbach, decken  aber 

nicht alle Wohnquartiere ab. Im Sinne einer 

nachhaltigen Stadtentwicklung mit einer de-

zentralen Versorgung und kurzen Wegen 

soll das Angebot so ergänzt werden, dass 

alle Quartiere  versorgt sind. 

Konzept

Besonders in der Heidesiedlung fehlt heute 

eine quartiersnahe Versorgung. Ein beste-

hender Laden konnte sich in der Vergangen-

heit zwar nicht halten, dennoch sollte, auch 

vor dem Hintergrund der demographischen 

Entwicklung, eine Neuansiedelung unter-

stützt werden. Im geplanten Neubaugebiet 

soll eine Versorgung von Anfang an mit 

eingeplant werden, der auch den östlichen 

Teil Oberliederbachs mit versorgt. In den in-

nerörtlichen Lagen sind kleinteiligere Struk-

turen erwünscht (z.B. Ausbau Hofl ädchen, 

Neueröffnung spezifi scher Angebote).

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025

F   Vorhandene Infrastrukturen nutzen



87

oben:
Standorte
Versorgung 
und Einzel-
handel

links unten:
Einzelhan-
delsschwer-
punkt

Einzelhandelsschwerpunkt
(REWE, Aldi, dm, Lidl)

REWE

Ergänzung notwendig

Ergänzung notwendig

rechts unten:
Läden in 
Oberlieder-
bach



15. Erreichbarkeit des 
        Versorgungsschwerpunkts

Chancen und Bedeutung

Neben der angestrebten dezentralen Ver-

sorgung in den Quartieren soll auch die Er-

reichbarkeit des vorhandenen Versorgungs-

schwerpunktes am Kreisel für Fußgänger 

und Radfahrer verbessert werden. 

Der Versorgungsschwerpunkt ist Anlaufstel-

le aus allen Ortsteilen. Sichere und attrak-

tive Fuß- und Radwege sollen daher alle 

Bereiche Liederbachs mit den Supermärk-

ten vernetzen. Die Wege lassen sich im Ort 

gut auf ruhigeren Wohnstraßen oder durch 

die Grüne Mitte führen. Im letzten Teilstück 

laufen alle Routen auf der Straße „Alt Nie-

derhofheim“ zusammen. Hier ist der Stra-

ßenraum bereits heute beengt, ein Radweg 

fehlt völlig. Am Kreisverkehr fehlen Que-

rungsmöglichkeiten für Fußgänger. 

Konzept

Im Abschnitt Alt-Niederhofheim ab dem 

Kreisel soll die Nutzbarkeit für Fußgän-

ger und Radfahrer verbessert werden. 

Dazu ist zu prüfen, in welchem Umfang 

sich ein neuer Radweg realisieren lässt. 

Die Wegebeziehungen am Kreisver-

kehr sind durch einen weiteren Fußgän-

gerüberweg in der Straßeneinmündung 

„Alt-Niederhofheim“ zu vervollständigen.

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025
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oben:
Anpassungen
im Straßen-
raum

links unten:
Wegebezie-
hungen zum 
EZH

rechts unten:
Straßenraum
„Alt-Nieder-
hofheim“

Quelle: hvbg



16. Gestaltung Marktplatz
         und Liederbachhalle

Chancen und Bedeutung

Der Marktplatz ist überdimensioniert und int-

rovertiert, zur Straße hin schottet er sich ab. 

Heute ist er weitestgehend ungenutzt, selbst 

die Markthändler bevorzugen den präsente-

ren Parkplatz der Liederbachhalle. 

Der Marktplatz muss daher in seiner Dimen-

sion und Nutzbarkeit überdacht werden: 

Vorstellbar wäre generell eine Öffnung des 

Platzes zur Bücherei hin durch z.B. Sitzstu-

fen und Verlagerung der Stellplätze. 

Erwägenswert scheint auch  die Neugestal-

tung eines kleinen Marktplatzes anstelle des 

Parkplatzes an der Eichkopfallee/Ecke Im 

Kohlruß. Hier würde der Markt präsent und 

räumlich angemessen stattfi nden können. 

Die Stellplätze können entweder auf dem 

alten Marktplatz reorganisiert werde oder 

mit dem Parkplatz der Liederbachhalle ab-

gefangen werden.

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025
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Konzept

Für die Nachnutzung des heutigen Markt-

platzes ist eine vertiefende Betrachtung not-

wendig. Grundsätzlich kommen drei Optio-

nen in Frage:

1. Bebauung des Marktplatzes mit 

einem zweigeschossigen Pavil-

lon für öffentliche Nutzungen (Fas-

sung und Belebung des Platzes)

2. Teilnutzung des Marktplatzes als Park-

platz (Ersatz für „kleinen Marktplatz“)

3. Umgestaltung des Marktplatzes als 

Platz: Verlagerung des Brunnens nach 

vorne, Grüngestaltung, evtl. Spielgeräte 

(Schach) im hinteren Bereich

1 2

3

Bücherei

Liederbach-
halle

kleiner
Marktplatz

P

P

Bücherei

Liederbach-
halle

kleiner
MarktplatzP

P

Neubau Parkplatz

Platz
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Arbeiten mit dem Masterplan

Der Masterplan defi niert als „Regiebuch“ 

die Rahmenbedingungen für eine langfristig 

ausgelegte Entwicklung Liederbachs. Die 

Handlungsempfehlungen sind in konkrete 

Projekte und Vorhaben zu übersetzen. Ge-

gebenenfalls werden auch ergänzende oder 

detailliertere Studien zu einzelnen Themen 

erforderlich.

Die Projekte zur Umsetzung sollen den Leit-

linien des Masterplans entsprechen, sodass 

dieser in einem kontinuierlichen Prozess 

realisiert wird. Dabei muss auch mit einem 

gewissen zeitlichen Abstand zur Masterpla-

nung die ursprüngliche Zielrichtung im Blick 

behalten werden, um losgelöste singuläre 

Einzelentscheidungen zu vermeiden. 

Deshalb sollen in regelmäßigen Abständen 

Anlässe stattfi nden, die den Realisierungs-

prozess des Masterplans begleiten und ge-

gebenenfalls korrigierend oder ergänzend 

eingreifen. Empfohlen wird ein regelmä-

ßiges Stadtentwicklungsforum einmal pro 

Jahr, bei dem bisher Erreichtes vorgestellt 

und weitere Planungen vorangetrieben wer-

den. Die Umsetzung des Masterplans be-

darf einer zeitlichen Ausdauer und Kontinui-

tät sowie der gemeinschaftlichen Motivation 

aller Beteiligten.

Die städtebaulichen Instrumente zur Um-

setzung der Ideen aus dem Masterplan 

unterscheiden sich je nach Vorhaben. Für 

vertiefende oder konkretisierende Untersu-

chungen eigen sich Ideenwettbewerbe oder 

Rahmenpläne. Für die  konkrete Realisie-

rung von Projekten sind Bebauungspläne 

oder Ausführungsplanungen erforderlich. 

Für die Finanzierung der Vorhaben sind ge-

eignete Mittel und Fördermöglichkeiten zu 

untersuchen.

Wichtig für die Akzeptanz der Vorhaben ist 

die Schaffung von Transparenz in der Be-

völkerung und die Einbeziehung betroffener 

Bewohner durch z.B. Workshops oder Info-

veranstaltungen.

MASTERPLAN LIEDERBACH 2025
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Erste Schritte

Als erste Schritte sollen solche Projekte 

fokussiert werden, die wichtige Impulse 

und ein positives Statement für die weitere 

Entwicklung Liederbachs setzen. Es gilt un-

mittelbare Missstände zu lösen, die grund-

legenden Ziele des Masterplans voranzu-

treiben und Initiatoren einer nachhaltigen 

Entwicklung zu schaffen.  Das Aufzeigen 

von Zusammenhängen und Konsequenzen 

ist unverzichtbar, um den Vorhaben die 

größtmöglichen Realisierungschancen zu 

eröffnen. Die einzelnen Planungsabläufe 

müssen daher frühzeitig erkannt und eine 

zeitliche Einordnung vorgenommen werden. 

Selbst langfristig angelegte Maßnahmen 

erfordern oftmals eine frühzeitige Vorberei-

tung. Nach der Defi nition der zu priorisie-

renden Projekte aus der Masterplanung 

sind zunächst weitere planerische Schritte 

notwendig: Die Ideen müssen in konkrete 

Ausführungsplanungen übersetzt werden. 

Es gilt die rechtliche Basis zu schaffen, Fi-

nanzierungen zu klären, Beteiligte einzube-

ziehen und die ausführenden Unternehmen 

zu beauftragen.

Als erste Schritte sollten sowohl sichtbare 

Verschönerungen des Ortsbildes in die 

Wege geleitet werden, als auch funktionale 

Verbesserungen im Bestand. Vorrangig sol-

len hierzu in den nächsten ein bis zwei Jah-

ren folgende Vorhaben vorbereitet werden:
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Gesamtschau der räumlichen Vorhaben

Aufenthalt in der 
Grüne Mitte

Treffpunkt 
Niederhofheim

Kleiner Marktplatz

Neugestaltung
Bahnhof

dezentrale Versorgung

Aufwertung
Rathaus
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Aktivierung
Jägergrundstück
A
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Erreichbarkeit EZH

Zugänglichkeit
Liederbach
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Wohngebiet 
„Am Augraben“

Arrondierung Gewerbe

Neubau Kreisel

Anger Alt-
Oberliederbach
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Öffnung
Siesmayer-Park

„Quartier Mixte“
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